„ 3e. mittwoch, den 15. Februar 1901. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends 


} Anzeigengebühr | 

Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Zieſige 10 Pf., für 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends ge 
Briefträger ins Haus 2,42 Mt. Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


. Didentfde Zeilung. 


Schriftleitung: Brüdenkraße 54, 1 Treppe. Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen Seſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittaga und 3—4 Uhr Nachmittag. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geöffnet von Morgens 8 Utzzr bis Abends 8 Uhr, 


während die Verwaltungen ein großes Intereſſe an der 
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Tarife haben. 

Abg. Gamp (konſ.): Unſere preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt die beſte, die es in der ganzen Welt 
giebt; ſie iſt ein Gegenſtand des Neides aller übrigen 
Staaten. Auf Experimente in Kuppelungsſyſtem kann 
ſich die Verwaltung nicht einlaſſen. Die Frage der 
elektriſchen Beleuchtung der Waggons iſt noch nicht 
geklärt. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Die Reichseiſenbahn 
verzinſt ſich nicht übermäßig günſtig. Die vierte Wagen⸗ 
klaſſe ſei keineswegs unwürdig. (Zuruf: Fahren Sie 
doch damit.) Redner ſei mit der vierten Klaſſe gefahren, 


junge Studenten benützen dieſelbe häufig genug. Redner auf 6, von einem andern auf 7, von der „Deutſchen 
wünſcht Vergrößerung der Güterwagen und ausgiebige N 


N berung 7 sgiedige | Tageszeitung“ auf 8000 angegeben; Abg. Dr. 
ergünſtigung für Militärurlauber, ohne daß die Eiſen⸗ x 1 7 1 
. die Koſten bei der Mülärbewalling Oertel bezifferte fie im Reichstag auf „LO Tauſend“; 
reklamirt. unter ihnen neben Kanitz, Mirbach, Major Endell 

Hierauf vertagt ſich das Haus. auch der nationalliberale Abg. Oriola, ſowie — 

Es folgt eine perſönliche Bemerkung des Abgeordneten nach der „Deutſchen Tagesztg.“ „recht zahlreiche 
Damen“. 

Den Hauptpunkt der geſtrigen Verhandlungen 
bildete, wie ebenfalls ſchon mitgeteilt, die Er⸗ 
örterung des neuen Zolltarifs. Dazu haben die 
Rittergutsbeſitzer v. Oldenburg⸗Jannuſchau und 
Abg. Lucke die bekannten Forderungen des 
Bundes der Landwirte in einer langen Reſolution 
zuſammengefaßt. Im Eingang wird betont, daß 
von der Umgeſtaltung des Zolltarifs die „endliche 
Entſcheidung über das Geſchick der 
deutſchen Landwirtſchaft“ abhänge, 
die „eine zweite Periode der Schädigung ihrer 


Der Antrag Letocha wird abgelehnt. 
Fortſetzung der Beratung morgen 11 Uhr; ſodann 
Etat des Miniſteriums des Innern. 
Schluß 4½½ Uhr. 


Die Agrarier in Berlin. 

Wie die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
bereits geſtern als Telegramm mitteilte, wurde 
geſtern Vormittag im Cirkus Buſch die General⸗ 
verſammlung der Bündler eröffnet. Die Zahl 
der Anweſenden wird von einem Berichterſtatter 


Dom Veichstage. 
Berlin, 11. Februar. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. 
Nieberding, Freiherr von Thielmann, Kommiſſare. 
Präſident Graf Bal heſt re meröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 
Zweite Beratung de Etats. Fortſetzung beim Etat 
für die Reichs⸗Juſtizverwaltung. 
Titel 2 des Ordinariums wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen, ebenſo der Reſt des Etats. ; 
Es folgt der Etat des Reichsſchatzamts. ) 
Abg. Baſſer mann (al.) bemerkt zu Titel 1 
des Ordinariums (Staatsſekretär). es habe in Preußen 
eine mit der richtigen Auffaſſung des Geſetzes nicht ver⸗ 
einbare Handhabung der Stempelſteuer ſtattgefunden, in⸗ 
dem Interimsſcheine für nicht volleingezahlte Inhaber⸗ 
aktien für voll beſteuert wurden. 5 
Abg. Dr. Böckel (b. k. Fr.) beklagt die wachſende 
Schuldenlaſt des Reiches und die derzeitige Finanzwirt⸗ 
ſchaft, insbeſondere die Begebung von Anleihen nach] Ga 
Amerika. Wie das Reich, fabriziren auch die Einzel⸗ 
ſtaaten Schulden auf Schulden, auch Preußen werde mit 
einer großen Anleihe auf den Markt kommen, denn die 
Kanalvorlage werde angenommen werden. Man ſolle 
lieber Steuern einführen und die Matrikularbeiträge er⸗ 
öhen. 
er Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.: Daß die 
Kanalvorlage angenommen wird, glaube ich nicht. 
Unſere Finanzwirtſchaft iſt nicht die denkbar beſte, aber 
ich glaube nicht, daß der Vorredner vom Reichsſchatzamt 
vorgeſchlagene Steuern annehmen würde oder den 
| Widerftand der Einzelſtaaten gegen Erhöhung der Ma⸗ 
| teifularbeiträge brechen könnte. 
J Schatzſekretär von. Thiel mann: Was 
des Oertel anlange, ſo ſeien 


erregte großes Gelächter. Der Bund 
müſſe dem Schatzſekretär v. Thielman ein 
kräftiges Wörtlein auf den Weg geben, 
„daß der Zolltarif bald fertig werde. Es ſei nichts 
unmöglich, es müſſe nur befohlen werden. 
Unter ſtürmiſcher Heiterkeit erklärte Liebermann 
v. Sonnenberg, ein engliſcher Nebel habe 
ſich zwiſchen Volk und Thron gelagert; fort 
mit der Engländerei. Er hoffe, der Fürſt, der 
auf dem deutſchen Kaiſerthrone ſitze, werde es 
nicht zulaſſen, daß die feſteſten Stützen von Thron 
und Altar untergehen und die Revolution 
heraufbeſchwören. (Stürmiſcher Beifall.) 

Abg. Dr. Oertel drückte den Wunſch aus, 
daß der Bund der Landwirte den Kriſtalliſations⸗ 
punkt bilden werden für die große „nationale“ 
Partei der Zukunft, für die „Partei der ſchaffenden 
Arbeit“. Anmaßend ſchloß er: wir kämpfen 
für die Krone unſerer Könige und 
Fürſten. Nach Annahme der Reſolution über 


den Zolltarif wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


— 


mp. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung: 
Reit der heutigen und zweite Beratung des dritten Nach» 
tragsetats (China-Erpedition). 

Schluß 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11, Februar. 

Die Spezialberatung des Juſtiz-Etats wird 
fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Göſchen (ul.) 
bemerkt 

Miniſter Schönſtedt, daß die Umgeſtaltung des 
Borbereitungsdienſtes noch nicht endgültig habe geregelt 
werden können, weil dieſe Regelung gleichzeitig mit der 
a 1 a des Vorbereitungsdienſtes für die höhere Verwaltun 
Die Fertigſtellung des Zoll⸗ | ji Cc 

Im Schaß⸗ Kara Mendel-Eteinfels (f.) bittet den Minift 
dafür zu ſorgen, daß bei Konkurſen und Pfändungen 
ländlicher Beſitzer eine einheitliche Regelung des Pfändungs⸗ 
weſens ſtattfindet. Empfehlenswerth wäre es, wenn die 
zuſtändigen Gerichte ſich mit einem landwirtſchaftlichen 
Beirat verſehen. 

Miniſter Schön fte dt erwidert, daß die Zuziehung 
eines ſolchen Beirates nach der Lage der Geſetzgebung 
ſchon heute möglich iſt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Gördeler (ff.) er⸗ 
widert der Miniſter, daß für die Errichtung einer neuen 
Amtsgerichtsdirektor⸗Stelle in Graudenz ein Bedürfnis 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag 
dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche bei 
und unternahm hierauf in Begleitung des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Bülow, des Geſandten Grafen 


8 5 Wolff⸗Metternich und des Generaladjutanten, 
Lebensintereſſen nicht überſtehen“ würde. Die] Generals der Infanterie von Pleſſen einen Spas 
eſolution fordert N leichmäßigen Schutz f begab fi 
er ler ; 5 


IE art im eee, feyah Sc RT 
aller landwirtſchaftlicher welcher genügen! ker A ee e a 
ift, „der Landwirtſchaft dauerndes Gedeihen für nach Schloß Friedrichshof. — Montag früh 
alle Fälle zu bewerkſtelligen.“ Welche Zollſätze unternahmen die Majeſtäten wieder den üblichen 
für dieſe Unterhaltung der Agrarier auf Koſten Spaziergang, worauf der Kaiſer den Vortrag des 
der Allgemeinheit für nötig gehalten werden, Cheſs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rats von 
e nicht 15 n dar daß 1 e Vortrag des Reichskanzlers 
ie Mindeſtſätze des neuen Zolltarifs jo bemeſſen] Grafen Bülow hörte. 

werden, „daß ſie die Erſtattung auskömmlicher Kriegsminiſter von Goßler begab 
e 0 I die ha! Pan ſich Bag zum Vortrag beim Kaiſer nach 
€ 5 von — auſweiſen, ermöglichen.“ Die-] Homburg. 

en 1 5 e (8.) Hagt über Arbeits ſelben dürften nicht unterſchritten werden und Im Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
überbürdung der Richter, namentlich in Berlin, wo fie ſeien nur denjenigen Ländern zu gewähren, tages wurde am Montag der Wunſch ausge⸗ 
kaum Zeit fänden, der neuen Geſetzgebung zu folgen. | „welche auch ihrerſeits Deutſchland ein gleiches] drückt, daß unter möglichſter Abkürzung der Des 
Auch irn e e \ eee Entgegenkommen zeigen.“ Für diejenigen Länder, batten und raſcher Erledigung der Kommiſſions⸗ 
. der Richter Bet e könnten. 5 zur Eur welche Deutſchland zollpolitiſch ungünſtig be⸗ arbeiten der Etat etwa am 22. März vollſtändig 

Minifter 5 5m dt glaubt, daß durch die An⸗ 2 99 — „= int 2 5 e Sg ſein könnte, ſodaß dann alsbald die 
ftellung von Gerichtsſchreibern die Richter nicht weſentlich[ bemeſſenen Generaltarifs in Anwendung gebracht terferien beginnen könnten. 
entlaſtet würden. In Berlin habe eine recht erhebliche | werden. Die Reſolution fordert weiter die Be⸗ Den Mitgliedern der Kanal⸗ 
Vermehrung der Richterſtelle ſtattgefunden. 8 - ‚ir n d K 

Auf eine Anfrage des Abg. Trimborn (3) er en Rn Faser gr 9 er a 2 mmijjion 85 m. Vorſitzende Abg. von 
widerte ausländiſchen Erzeugniſſen durch Zollkredite oder | Eynern einen umfangreichen Arbeitsplan 
20 . 15 1 7 8 305 pi: e Tarifermäßigungen, welche die Wirkung der Zölle] vorgelegt. eat 

hwurgerichts-⸗Vorſitzenden Sache des Oberlandesgerichts- beeinträchtigen.“ Im Anſchluß hieran mahnt die „Erbarmungsloſer Ernſt“ gegen⸗ 
eee (8) wünscht Einrichtungen, welche e gg 5 1 e an 5 een Zur Kanalvorlage be⸗ 
bei den Oberlandesgerichten den Richtern die volle Aus-] „Einzelwünſche und lokale Sonderintereſſen zu⸗ merkt die „Kreuzztg.“ in ihrer Wochenſchau, zum 
nutzung ihrer Ferien ermöglichen, die heute durch dringende | rücktreten zu laſſen und jede Einſpännereiſ mindeſten wäre es doch N 2 
a e A aue de IL zu vermeiden.“ Sie ſchließt mit der Aufforde⸗ was aus der ſchon erwähnten Neuordnung unſerer 
einelt yoslammerbe Pate ch ai ganz werden ver- Tung zur 29 größerer Verkaufsverbände, handelspolitiſchen Beziehungen zum Auslande 
meiden laſſen. „deren Zweck nicht ungeſunde Preistreiberei, wird. Dann kann man noch immer thun, was 
1 7 10 e (3) Pu, 5 Jungen ſondern weiſe — 5 der Produktion und] man will; der Kanalbau läuft uns ja 
uriſten, welche ſich über andere Zweige der Staatöver- | möglichſt gleichmäßige Innehaltung mittlerer nicht fort, und da er ohnehin auf einen längeren 
ae Ser Aae den du kinderen ur pee fein maß ö Zeitraum berechnet iſt, kommt es auf ein 
wel Schönſte d t erwidert, daß folder Urlaub 2 a Er 2 755 ai 85 nad Sal Rh oder weniger dabei 
gern bewill igt werde. ärte Rittergutsbeſitzer v. enburg in An⸗ [nicht an. enn die Vorlage wirklich eine 
gal ee (ul.) und Dr. Beumer (nl.) ſpielung an die Verleihung des Grafentitels an] der allerwichtigſten wäre, die dem preußiſchen 

Won. dent Mbg. 8e e che (8) wird folgender, von Caprivi nach der Annahme der Handelsverträge: Landtage jemals zugegangen, „dann muß ſie auch 
ihm eingebrachter Antrag befürwortet: die Negierung[ Möge Gott geben, daß aus dem Grafenſmit dem vollen erbarmungsloſen 
zu erſuchen, die zeitigen Anſtellungs⸗ und Rangver⸗ Bülow ein Prinz wird, ein Prinz, der das Ernſte behandelt werden, der ihr gebührt, und 
haltniſſe der etatsmäßigen Amtsanwälte anderweit in Aſchenbrödel Landwirtſchaft 1 Ball⸗ alles, was an tend iöfe O ti ia 3 N hut 
g 1255 - n tendenziöjen Optimismus mahnt, 
5 1 dieſer Beamten entſprechenden Weiſe E „tanzen werden wir ſchon muß vor dieſem Ernſte weichen.“ 

Miniſter Schönſtedt bekämpft den Antrag wegen ſelber können.“ Oberſter Satz im bevor⸗ Der Kommiſſion für die Rein- 
der ſich aus ihm ergebenden Mißlichkeiten in verſchie⸗ ſtehenden Kampf müſſe fein, daß niemand im ges etze gehören aus der Freiſinnigen Volks⸗ 
F N Lande ein billigeres Produkt kaufen partei die Abgg. Schmidt- Elberfeld und 
der Minifter, daß der Zuräcverfehung von Juftisfubat- kann, als es ich im Inland herſtellen[Wintermeyer an. Vorſitzender der Kom⸗ 
ternbeamten in ihre früheren Oberlandesgerichtsbezirkel läßt. Reichstagsabg. Lucke meinte, das Aus ⸗miſſion iſt der nationalliberale Abg. Paaſchke. 
große Schwi inteit — 5 ſtehen, d ieh kant werde froh ſein, wenn wir mit ih Ruhig Blut“ hat 5 as 
roße ierigkeiten enſtehen, da jeder Oberlan⸗ „ m „ 19 u mahn a rgan de 
desgerichtsbezirk gewiſſermaßen ein enggeſchloſſenes Ganze | Verträge abſchließen. Gutsbeſitzer Pilaram-| Bundes der Landwirte aus Anlaß der Ver⸗ 
1 Ni ſich gegen Aufnahmen aus anderen Bezirken Keltz, ein Vorſtandsmitglied des rheiniſchen Bauern⸗ leihung des Schwarzen Adlerordens 

Abg. Nadbyl (8) ſchilderl die Unzuträglichkeiten,] vereins, 7 5 77 = 935 17 155 ar a 82 90 Roberts und angeſichts der „recht 

„ungefähr ie Produktionskoſtenſ herben Kritik“ dieſer Ordensverleihung in „natio⸗ 
decken, als Minimalſatz müßten 7,50 Mk ge⸗ nalen“ Kreiſen. Es fehle an — verfaſ⸗ 
riet ee he : ne fun 5 igen Mittel, an derartigen Dingen 
andwirtſchaft ni nützen. g. Lieber⸗etwas zu ändern. 
mann v. Sonnenberg lobte den Juſtizminiſter Blutige Schlägerei zwiſchen 
Schönſtedt. Im Abgeordnetenhauſe habe wieder deutſchen und ruſſiſchen Kriegs⸗ 
einmal der Geiſt Bismarcks von 1849 ge⸗[⸗matroſen. Aus Kiel wird von geſtern ge⸗ 
l e 9 3 
weht. Die Aeußerung, daß Ballin ja jetzt der) meldet: Nachts fand hier ein blutiger Zuſammen⸗ 
Mann ſei, der nicht an der richtigen Stelle ſtehe, ſtoß zwiſchen Mannſchaften des ruſſiſchen Panzer⸗ 


2 


1 


u 


nicht beftimmen. “ £ 
Abg. Dr. Paaſche (natlib.): Wenn nur die 
Hälfte von dem wahr wäre, was Abg. Dr. Böckel vor⸗ 
gebracht hat, ſo müßte der Kredit des deutſchen Reiches 
gleich Null ſein. 1 
Abg. Speck (Ztr.) ſchließt ſich dem Vorredner an 
und wünſcht vermehrte Prägung von Kronen und ande— 
ren Fünfzig⸗Pfennigſtücken. 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann teilt auf 
eine Anfrage mit, daß die Arbeiten zum Saccharin⸗Ge⸗ 
6 ſetz ſehr gefördert worden ſind, es beſteht nur noch ein 
Zweifel darüber, ob eine höhere Beſteuerung oder eine 
vermehrte Erſchwerung des Verkehrs vorzuziehen ſei. — 
Ich hoffe in 14 Tagen von der hieſigen Münze einen 
neuen Probeſtempel für Fünfzigpfennigſtücke zu erhalten. 
Zur Zeit findet eine Prägung von Zehnmark-Kronen im 
Betrage von 20 Millionen Mark ſtatt. . 
5 Abg. Dr. Dertel- Sadjen (konſ.) wünſcht auch 
en die Sacharin⸗Angelegenheit mehr Dampf gemacht 
zu ſehen. { 

Abg. von Kardorff (Rp.) reg an, die Nidel- 
münzen zu durchlochen, damit fie von den Silbermünzen 
beſſer zu unterſcheiden ſind. 

Abg. Müller Sagan (fr. Vp.): Die Durch- 
lochung der Münzen würde den Verkehr erſchweren und 
it Uebertragung von Krankheitskeimen Vorſchub 
eiſten. 

17 Abg. Speck (Ctr.) erkennt ein Bedürfnis, 25 Pfennig- 
ſtücke zu prägen, nicht an. 

Der Titel 1 wird bewilligt. Der Reſt des Etats 
wird ohne Erörterung angenommen. Ebenſo der 
doe der Reichsſchuld und der Etat des Rechnungs⸗ 

0 


Miniſter von Thielen hat das Haus betreten. 
j Es folgt die Beratung des Etats für die Verwaltung 
der Reichseiſenbahnen. 

Abg. Möller» Duisburg (mtl.) berichtet über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion und hebt aus den⸗ 
ſelben die Frage der D-Wagen und der Tarifreform 
hervor. 

Zu Titel 1 bemängelt 

Abg. Segitz (Soz.) die Kuppelung der Wagen 
und wünſcht Einführung der elektriſchen Beleuchtung und 
Abſchaffung der vierten Klaſſe. Er will ferner eine 
erabſetzung des Perſonen⸗ und Gepäcktarifs, ſowie eine 
ufbeſſerung der Gehälter des Perſonals. Redner weiſt 
zum Schluß auf die Ausbeutung der Angeſtellten in den 
Internationalen Schlafwagen hin. 


geſchehen. 
Abg. Schlumberger (Hoſp. d. Natl.). Mit 

den Kleinbahnen ſtehe es keineswegs ſo gut, wie zu 

wünſchen wäre. 

Miniſter von Thielen: Die Frage der Perſonen⸗ 

arifreform hat hauptſächlich deshalb keinen weſentlichen 


welche durch mangelhaft ausgebildete Dolmetſcher bei den 
Gerichtsverhandlungen herbeigeführt werden; er wünſcht 
5 die Anwendung der Stenographie im Juſtiz⸗ 
ienſte. 

Miniſter Schönſtedt: Die Bemühungen, tüchtige 
Dolmetſcher zu erlangen, werden von der Regierung 
fortgeſezt. Stenographiſche Aufnahmen von Gerichtsver⸗ 
handlungen haben wiederholt ſtattgefunden, doch haben 
auch erfahrene Stenographen die Erklärung ausgeſprochen, 
daß für die gerichtl. Subaltern⸗ und Unterbeamten die 
Anwendung auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. 


* 


erſonentarife zu beginnen ſei, denn für den Reiſenden 
it Tarifreform im Weſentlichen Tarifverbilligung, 


von Freundſchaft und Dankbarkeit. 


* 


mit den Worten 


kreuzers „Askold“ und des deutſchen Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm II.“ ſtatt. Die deutſchen Ma⸗ 
troſen Thomas, Tydeks J und II ſind tötlich 
verletzt. 

Umformung der Generalkom⸗ 
miſſionen. Offiziös wird geſchrieben, daß 
die Regierung dem Antrag der Agrarier inſofern 
entgegenkommen will, als ſie das landwirtſchaft⸗ 
lich und meliorationstechniſch ſachkundige Perſonal 
ſtärker als bisher heranziehen will zur Beſetzung 
der Generalkommiſſionen. Auch wolle man die 
bereits jetzt im Verwaltungswege herbeigeführte 
Mitwirkung von Laien und die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens auf dem Gebiet 
der Rentengutsbildung und der Meliorationen 
geſetzlich feſtlegen. 

Sirenenklänge. Das Zentrum will 
die Kornzölle zu Gunſten der — Arbeiter ver⸗ 
wenden. Wir bitten ernſt zu bleiben. Der neu⸗ 
gewählte Reichstagsabgeordnete für Aachen, Lehrer 
Sittard, hat zu ſeinen Wähleen geſagt: 

Im Namen der Zentrumspartei kann ich Ihnen er⸗ 
klären, daß die Erträgniſſe aus den Getreidezöllen nicht 
auch nur zu einem kleinen Theil in den Staatsſäckel 
fließen ſollen, ſondern daß ſie zur Schaffung einer 
Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung für unſere Arbeiter 
verwendet werden ſollen. Ich gebe dieſe Erklärung ab, 


nachdem ich mit mehreren Führern meiner Fraktion über 
dieſen Punkt eine längere Auseinanderſetzung hatte. 


Nun ſage noch Eiuer, das Zentrum ſei nicht 
volksfreundlich! Erſt nimmt man den Arbeitern 
das Geld ſcheffelweiſe, und dann ſoll es ihnen 
nach Abzug der Erhebuugs⸗ und Verwaltungs- 
koſten und nachdem ſich die Agrarier gütlich daran 
gethan haben, theelöffelweiſe wieder zufließen. 
Für wie dumm muß man im Zentrum die 
deutſchen Arbeiter halten! 

Sein fünfundzwanzig jähriges 
Jubiläum als Chefredakteur des „Berliner 
Tageblatts“ beging Dr. Arthur Levyſohn. Der 
Jubilar erfreut ſich in litterariſchen und künſt⸗ 
leriſchen Kreiſen vielſeitiger Zuneigung und Ver⸗ 
ehrung, da er ſtets mit großer Selbſtloſigkeit und 
viel freundlichem Wohlwollen junge Talente ge⸗ 
ſördert und ihrer Individualität die Wege ge⸗ 
wieſen hat, auf denen ſie zu erwünſchten Zielen 
gelangen konnten. So zeitigte dem wegen ſeiner 
perſönlichen Liebenswürdigkeit allgemein beliebten 
Kollegen der geſtrige Ehrentag eine reiche Ernte 
Der „Ver⸗ 
ein Berliner Preſſe“ beglückwünſchte ſein lang⸗ 
jähriges Mitglied durch eine Deputation des 
Vorſtandes unter Führung Ernſt Wichert 's. 

Um einen Preßſünder zu er⸗ 
mitteln, hat das Schulkollegium zu Flens⸗ 
burg ein eigenartiges Verfahren eingeſchlagen. 
In einem Lokalblatt war in der Rubrik „Aus 
dem Publikum“ eine kleine Notiz erſchienen, die 


Lehrerwahl“ begann. Das Schulkollegium 
fühlte ſich durch den Artikel in ſeiner Würde ge⸗ 
kränkt und ſuchte den unbekannten Verfaſſer, der 
unter den Volksſchullehrern Flensburgs ver⸗ 
mutet wurde, zu ermitteln. Dabei wurde in fol⸗ 
gender origineller Weiſe vorgegangen: Jedem 
Lehrer wurde im Auftrage des Schulkollegiums 
von ſeinem Rektor ein Schriftſtück zur Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt, das alſo beganu: „Auf 
Ehre und Gewiſſen bekenne ich, daß ich nicht 
Verfaſſer des qu. Artikels bin.“ Die größere 
Mehrzahl der Lehrer ſoll die Unterſchrift geleiſtet 
haben, während einige die Unterzeichnung mit 
der Begründung ablehnten, daß das Schul⸗ 
kollegium keine Berechtigung zu ſolchem Vorgehen 
habe. Sehr richtig! 

Im Konflikt mit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Leipziger Volkszeitung“ 
find erneute Einigungsverſuche des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteivorſtandes geſcheitert. Der Buch⸗ 
druckerverband hat nunmehr die Sperre über 
die „Leipz. Volksztg.“ verhängt. 

Der Sozialdemokrat Eduard 
Bernſtein iſt nach einer Verbannung von 
2 Jahrzehnten nach Berlin zurückgekehrt 

Auch ein Zeichen der Zeit. Polizei⸗ 
lich verboten wurde in Dortmund, wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ berichtet, das Ankleben von 
Plakaten an den Litfaßſäulen für eine heute ſtatt⸗ 
findende öffentliche Sympathiekundgebung für die 
Buren, in der ein Vortrag: „Der Raubzug 
Englands nach Transvaal“ auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht. 

Was weimariſche Pfarrer nicht 
dürfen. Bei Gelegenheit der letzten Land⸗ 
tagswahlen im Großherzogthum Sachjen-Weimar 
hielt auch der Pfarrer Naumann einen Vortrag. 
Am Schluſſe erlaubte ſich ein Landpfarrer, ſeinen 
Beifall durch Klatſchen zu äußern. Davon er⸗ 
hielt die Behörde Kenntniß und dem betreffenden 
Herrn wurde nach Mitteilungen der „Thüringer 
Rundſchau“ durch ein Schreiben zu wiſſen gethan, 
daß er ſich in Zukunft von ſolcherlei Beifalls⸗ 
kundgebungen fernhalten ſolle! Wonach ſich zu 
richten! 

Auswanderung deutſcher Berg⸗ 
arbeiter nach Rußland? Aus Charkow, 
9. Februar, meldet ein Privattelegramm: Der 
Charkower „Leiſtok“ meldet daß zehntauſend 
Grubenarbeiter aus Schleſien ſich 
erbötig gemacht haben, in das Doneezba ſſin 
ein zu wandern. — Sollte ſich dieſe Nach⸗ 
richt beſtätigen, ſo bietet ſie einen ſchlagenden 
Beweis für die traurige wirtſchaftliche Lage in 
Deutſchland, die ſich auf allen Gebieten bemerk⸗ 


„In Schildbu en war Mal h 
J chi rghauf ar fahrung zu bringen. b 


bar macht. Die Meldung beweiſt aber auch, 
wo die eigentlichen Urſachen der Kohlennot zu 
ſuchen find. . 


rn — 
Ausland. 
Italien. 

Das radikalſte Kabinet, das Italien jemals 
beſeſſen hat, will dem Vernehmen nach Victor 
Emanuel III. berufen. Zanardelli ſoll es 
bilden, und wahrſcheinlich wird er ſich auf die 
äußerſte Linke, einſchließlich der Sozialdemokratie 
ſtützen, übrigens aber auch die wohlwollende 
Neutralität der Gruppe Rudini finden. 

In dem neuen Kabinet würden Gialitti das 
Innere, Prinetti das Auswärtige, Fortis das 
Portefeuille der öffentlichen Arbeiten, Guirradini 
das der Finanzen und Cappelli das Ackerbau⸗ 
portefeuille übernehmen. 

Serbien. 

König Milan iſt am Montag in Wien 
geſtorben. Schon im Laufe des Tages war 
der Kollaps eingetreten. Milan iſt 46 Jahre 


alt geworden. Mit 14 Jahren wurde er Fürſt] B 


von Serbien, mit 18 übernahm er, für volljährig 
erklärt, die Regierung, als 28 jähriger ſetzte er 
nach einem ſiegreichen Krieg die Proklamirung 
Serbiens zum Königreich durch. Seine zerrütteten 
Familienverhältniſſe, ſeine Spieler⸗ und Liebes⸗ 


affären heute zu erörtern, iſt hier nicht der Ort. 9 


1888 wurde er von der Königin Natalie ge⸗ 
ſchieden, 1889 dankte er zu Gunſten feines 13- 
jährigen Sohnes Alexander ab, 1892 entſagte er 
allen königlichen Rechten und leiſtete Verzicht auf 
die ſerbiſche Staatszugehörigkeit. Im Jahre 
darauf verſöhnte er ſich wieder mit ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Frau, ſetzte auch die Annullirung der 
Eheſcheidung durch. Noch ein Jahr ſpäter wurde 
er wieder in die alten Rechte als Mitglied des 
Königlichen Hauſes eingeſetzt, 1898 wieder zum 
Kommandanten der ſerbiſchen Armee ernannt. 
Zwei Jahre ſpäter aber, aus Anlaß der plötz⸗ 
lichen Verlobung ſeines Sohnes mit Draga 
Maſchin, forderte Milan zum offenen Widerſtand 
gegen ſeinen königlichen Sohn auf. Erſt vom 
Sterbebette aus hat er an denſelben am Sonntag 
einen Brief gerichtet. 

Wie man der Wiener „Politiſchen Correſpon⸗ 
denz“ mitteilt, wird die Beiſetzung des Königs 
Milan auf Grund eines vom Verblichenen 
ſchriftlich hinterlaſſenen Wunſches in Kruſchedol, 
einem der heiligen Klöſter in Syrmien, und zwar 
mit den einem Mitgliede einer regierenden Dynaſtie 
gebührenden Ehren erfolgen. Der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte am Wiener Hofe hat ſich unmittelbar nach 
dem Ableben des Königs auf Berufung zum 
Kaiſer Franz Joſef begeben, um deſſen Ver⸗ 
fügungen betreffend weiterer Vorkehrungen in Er⸗ 


Der Krieg in China. 

Walderſee iſt unermüdlich — in 
der Abhaltung von Paraden. Nach dem Stan⸗ 
dard iſt am Sonnabend in Tientſin eine glanz⸗ 
volle Beſichtigung der deutſchen Garniſon ſtatt⸗ 
gefunden. Graf Walderſee wird demnächſt auch 
die vierte engliſche Brigade beſichtigen und dann 
in Schanhaikwan einen Beſuch abſtatten. 

Die Geſandten werden heute (Dienſtag) 
wieder eine Sitzung abhalten, aber ohne Zuzie⸗ 
hung der chineſiſchen Unterhändler. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß bei den mündlichen 
Verhandlungen die Chineſen durch fort⸗ 
geſetzte Gegenvorſchläge und Ein⸗ 
wendungen die Beſchlußfaſſung verzögern. 
Man wird daher fortan, wenn irgend möglich, 
ſchriftlich mit ihnen verhandeln, und die ihnen 
gemachten Vorſchläge als unabänderlich 
bezeichnen. — Was das „unabänderlich“ zu be⸗ 
deuten hat, iſt den Chineſen ja bereits zur 
Genüge klar geworden. Auf die Art werden ſie ſich 
erſt recht nicht imponieren laſſen. 

Ein Telegramm des franzöſiſchen Generals 
Voyron meldet: Ein deutſcher Soldat hat durch 
Zufall bei Jangtſan einen franz öſiſchen 
Soldaten verwundet. Die deutſche 
Militärbehörde hat fofort eine gerichtliche Unter- 
ſuchung angeordnet und um nähere Mitteilungen 
über den Vorfall erſucht, um die eventuell 
zu leiſtende Entſchädigung feſtſtellen zu können. 

Aus Peking wird unterm 10. d. Mts. ge 
meldet: Li-hung⸗tſchang hat erklärt, zwiſchen 
dem Kaiſer Kwangſü und der Kaiſerin Tſuhſſi 
herrſche jetzt größere Eintracht als je zuvor. Die 
Kaiſerin gebe die Notwendigkeit von Reformen 
im modernen Sinne zu. An den chineſiſchen 
Hof telegraphirte Li-hung⸗tſchang, die Weigerung 
des Hofes, den über die Würdenträger verhäng⸗ 
ten Todesurteilen zuzuſtimmen, ſei von der 
höchſten Gefahr für die Dynaſtie ſelbſt. 

Gemäß Anordnung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung werden dieſer Tage die vom General Frey 
nach Frankreich geſandten Beuteſtücke aus China 
von Marſeille nach Toulon gebracht, um mit 
einem Transportſchiff nach Oſtaſien zurücktrans⸗ 
portirt zu werden. 


Der Krieg in Südafrika. 
Obwohl Kitchener täglich von engliſchen 
Erfolgen zu berichten weiß, iſt die ſchwierige 
Situation der engliſchen Raubarmee in keiner 
Weiſe günſtiger geworden. Dazu verbreitet auch 
die ſtets zunehmende Peſtgefahr in Kapſtadt 


iſt geſtern das Befinden wieder etwas beſſer ge⸗ 
worden. Das Befinden des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten iſt dagegen andauernd gut, wenn er auch 
der ungünſtigen Witterung 
Zimmer bleiben muß. — Herr Stromba u⸗ 
direktor Görtz hat eine mehrtägige Strom⸗ 
bereiſung angetreten. — Ein Jahrmarkts⸗ 
krawall, verbunden mit einer Juden⸗ 
hetze, führte am Sonnabend zehn Angeklagte, 
zumeiſt ältere ſeßhafte Männer und Familien⸗ 
väter, vor die hieſige Strafkammer. 
April v. J., bei Gelegenheit des Jahrmarktes in 
Sullenſchin, benahmen ſich einige der Ange⸗ 
klagten in dem Goldſtrom'ſchen Lokale, deſſen 
Beſitzer ein jüdiſcher Kaufmann iſt, derart, daß 
ſie hinausgeworfen werden mußten. f 
wickelte ſich bald ein Straßenkrawall, der eine 
große Menſchenmenge anlockte und ſich vornehm⸗ 
lich gegen das Goldſtrom'ſche Haus richtete. 
Bald wurden aus der Menge die üblichen Rufe 


Körperverletzung verurteilt: 


nichts weniger als behagliche Stimmung. Am 
10. waren dort insgeſamt zehn peſtverdächtige 
Erkrankungen gemeldet worden; erkrankt ſind ein 
Weißer und neun Eingeborene. Es ſind ener⸗ 
giſche Maßnahmen getroffen, um den Krankheits⸗ 
herd abzugrenzen. Ratten und Mäuſe werden 
vertilgt Am Tage darauf wird von dort be⸗ 
richtet: Nunmehr ſind in Kapſtadt 13 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle an Peſt feſtgeſtellt 
worden. 

Am Tebaksberge verſuchte De Wet die En⸗ 
gländer in eine Falle zu locken. Es gelang 
ihnen dabei, ein engliſches Maſchinengeſchütz zu 
demolieren und den Briten ſchwere Verluſte zu⸗ 
zufügen. 

Bei einem Kampfe, der am Freitag in der 
Nähe von Klipplaat Junction ſtattfand, verloren 
die ſüdafrikaniſchen leichten Reiter 2 Todte, 
5 Verwundete und 15 Gefangene. 


Provinzielles. 


Brieſen, 10. Februar. Ein ſchreckliches 
randunglück ereignete ſich in der Nacht 
zu Sonnabend. In dem Herrn Kaufmann 


Schwitulla gehörigen Haufe in der Thornerſtraße b 


brach im Dachſtuhl Feuer aus. Die Flammen 
griffen mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß der 
im Giebel ſchlafende Geſelle des Töpfermeiſters 
errn Goldian in den Flammen umkam. Der 
Schriftſetzer Herr Pokorowski, welcher das Feuer 
auf dem Heimwege bemerkte und ſofort die Be⸗ 
wohner weckte, rettete mit eigener Lebensgefahr 
die in der Giebelſtube ſchlafenden Söhne des 
Herrn Goldian, die ſchon ſchwere Brandwunden 
erlitten hatten. Das Feuer wurde alsbald auf 
ſeinen Herd beſchränkt, ſodaß nur der Dachſtuhl 
und obere Stockwerk ausbrannten. Der Leich⸗ 
nam des Töpfergeſellen wurde von der Feuer⸗ 
wehr geborgen. 

Danzig, 11. Februar. Frau Oberprä⸗ 
ſident von Goßler iſt an einer innerlichen 
Entzündung ſchwer erkrankt. Während vorgeſtern 
der Zuſtand zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, 


wegen noch im 


Am 26. 


Es ent⸗ 


„Juden raus“, „Juden nach Paläſtina“ ꝛc. laut, 
und ſchließlich praſſelte ein Steinhagel gegen das 
Gebäude, den Gendarmen gelang es nur mit 
großer Mühe und mit vorgehaltenen Revolvern, 
die Menge auseinander zu treiben. Es wurde 
wegen Landfriedenbruchs, in Verbindung mit 
Auflauf, wegen verſuchter Nöthigung und gefähr- 
Pächter Theophil 
Janke aus Sullenſchin zu 4 Monaten 1 Woche, 
Pächter Vincenz Sblewski aus Sullenſchin zu 
4 Monaten 1 Tag, Altſitzer Franz Malek aus 
Friedrichsthal zu 4 Monaten, Beſitzer Glodowski, 
Beſitzer Anton Domaſchewski, Schuhmachergeſelle 
Marcel Domaſchewski und Pächter Anton von 
Malek, ſämmtlich aus Sullenſchin, zu je 3 Mo⸗ 
naten, Arbeiter Joſeph Pipiorke aus Sullenſchin 
zu 4 Monaten Gefängnis. — Der ca. 33 Jahre 
alte Buchhalter Mar Neumann aus Danzig 
wird ſeit ca. acht Tagen vermißt. Er ſoll 
am Sonntag, den 3. Februar, in Schidlitz ge⸗ 
weſen ſein und iſt dann ſpät Abends auf Neu⸗ 
garten geſehen worden. Seitdem fehlt jede Spur 
von ihm. Man befürchtet, daß N. das Opfer 
eines Unglücksfalles geworden iſt. Heute Nach⸗ 
mittag ſollen die Glacis in der Umgegend von 


Neugarten polizeilich abgeſucht werden. — In 


Neufahrwaſſer hat ſich der Reſtaurateur 
H. in der Wilhelmſtraße in feiner Wohnung e r- 
ſchoſſen. Vermögensverfall hat den Mann 
zum Revolver greifen laſſen. Er hinterläßt ſeine 
Wittwe mit ſechs kleinen Kindern. 

Elbing, 10. Februar. In einer großen 
öffentlichen Verſamm lung ſprach heute der 
Landtags⸗Abgeordnete Dr. Wiemer über die 
Handelsverträge und Brodverteue⸗ 
rung. Es wurde eine Erklärung gegen die 
Zollerhöhung und zu Gunſten der Handelsver⸗ 
träge angenommen. 

Di.:Krone, 11. Februar. Der hieſige Vor⸗ 


ſchuß⸗Verein hatte im abgelaufenen Ge⸗ 


ſchäftsjahr einen Umſatz von 2 440 000 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe. Der 
Die Geſchäftsanteile der Mitglieder 
gezahlt, vom Reingewinn 112,30 Mk. 
Geſchäftsführung hatte ſich namentlich die An⸗ 


nahme von Geldern auf tägliche Zinſen von 299 


Proz. gut bewährt. 


Reſervefonds 
— wurde um 1000 Mk. auf 19 052 Mk. vermehrt. 
betrugen 
57948 Mk. Als Dividende wurden 5 Proz. 
Bei der 


Kreis Löbau, 10. Februar. Auf unerklärliche 
Weiſe entſtand geſtern bei dem Mühlenbauer 
Papke in Terreſchewo Feuer, welches in kurzer 
Zeit das Wohnhaus einäſcherte. P. erleidet einen 
bedeutenden Schaden, da nur das Gebäude 
gering, das Inventar dagegen gar nicht ver⸗ 
ſichert iſt. 

Marienburg, 11. Februar. Ein Gau⸗ 
turntag des Unterweichſelgaues 
wurde geſtern Nachmittag nach vorangegangener 
Vorturnerſtunde, an der 48 Vorturner teilnahmen, 
im Geſellſchaftshauſe durch den Gauvorſitzenden 
Herrn Dr. Hohenfeld⸗Marienwerder abgehalten. 
Der neugegründete Turnverein „Jahn“ in Elbing, 
der ſich dem Gau angeſchloſſen hat, wurde mit 
einem dreifachen „Gut Heil“ begrüßt. Zum 
Gau gehören zur Zeit auch 9 Frauenturnvereine. 


g 


f 
— 


Die Zahl der Mitglieder des Gaues iſt von 4 


1623 auf 2697 geſtiegen. 

Marienburg, 11. Februar. Hier will man 
dem Plane der Einführung elektri⸗ 
ſchen Lichtes näher treten. Nachdem 
kürzlich Herr Direktor Marx, Vertreter der Nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts⸗Werke zu Danzig, wegen Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Zentrale in Marien⸗ 
urg in einer gemeinſamen Sitzung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einen Vortrag gehalten und eine 
ſtädtiſche Kommiſſion am 29. Januar das ſtädti⸗ 
ſche Elektrizitätswerk, die Leitungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungsanlagen von Dirſchau beſichtigt hat, 
begab ſich am heutigen Montag früh abermals 
eine ſtädtiſche Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Bürgermeiſter Sandfuchs, Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher Janke und einer Anzahl Stadt⸗ 
verordneten nach Danzig, um auch dort die 
Lichtanlage und die ſtädtiſchen Waſſerwecke in 
Augenſchein zu nehmen. 1 

Marienwerder, 10. Februar. Das bei Herrn 
Gutsbeſitzer Mix in Gorken beſchäftigte 19 
jährige Dienſtmädchen Lina Salomon 
hatte in der Nacht den Ofen ihres Zimmers, in 
welchem noch ein zweites Dien ſtmädchen 
ſchlief, geheizt und ſich ſodann zum Schlafen 
niedergelegt. Am nächſten Morgen wurden beide 


Mädchen beſinnungslos in ihren Betten 
gefunden. 
Mädchen ins Leben zurückzurufen, blieben bei der 
Salomon die Wiederbelevungsverſuche ohne Er⸗ 
folg, ſie war bereits geſtorben. 
ſind durch den Sturm giftige Gaſe ins Zimmer 
zurückgetrieben worden; der Ofen, der eine Klappe 
nicht beſitzt, war in beſter Ordnung. 


Während es gelang, das andere 


Wahrſcheinlich 


Königsberg, 11. Februar. Der Auf⸗ 
ſichtsrat der Hartungſchen Zeitung 
und Verlagsdruckerei A.⸗G. hat in 


einzuberufend 


Far 
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1000 Mk. vorzuſchlagen. 
d. Argenau, 11. Februar. 


ſchloſſenen Spinde geſtohlen. Als der 
That überführt iſt ein junger Verwandter ver⸗ 
haftet worden. — Das Sonnabend Abend ver⸗ 
anſtaltete 10jährige Stiftungsfeſt des hieſigen 
deutſchen Männergeſangvereins geſtaltete ſich 
durch die geſchickte Leitung des Vorſtandes zu 
einem der gelungenſten Feſte dieſes Winters am 
hieſigen Orte und zu einem thatſächlichen Ehren⸗ 
tage für den beliebten Verein. 

Bromberg, 10. Februar. Dieſer Tage ſtarb 
der Propſt Hermann Schulz in Oſielsk. Der⸗ 
ſelbe wurde ſeiner Zeit, d. h. vor etwa 11 Jahren, 
das Opfer eines ganz eigentümlichen 
Gaunerſtreichs. Eines Abends ſtellte ſich 
bei dem Pfarrer ein angeblicher Kriminalkom⸗ 
miſſar aus Bromberg vor, der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Bromberg beauftragt ſei, bei dem 


Pfarrer eine Hausſuchung abzuhalten. Der an⸗ 


gebliche Kriminalkommiſſar beſchlagnahmte nicht 
nur den Briefwechſel des Geiſtlichen, ſondern 
auch deſſen Gelder, Wertpapiere und ſonſtige 
Wertgegenſtände und fuhr alsdann mit ſeinem 
Wagen, der vor dem Pfarrhauſe gehalten hatte, 
davon. Nachträglich ſtiegen doch dem Geiſtlichen 
Bedenken an der Echtheit des Kriminalkommiſſars 
auf, er ließ anſpannen, fuhr nach Bromberg zum 
Staatsanwalt, wo ſich herausſtellte, daß ein 
Schwindler den Geiſtlichen beraubt 
hätte. Zwar griff die Polizei bald darauf einen 
ſtellenloſen Wirtſchaftsinſpektor auf, der ſtark 
verdächtig war, das Verbrechen verübt zu 
haben. Indeſſen konnte der Pfarrer den Ange⸗ 
klagten als den Thäter nicht rekognosziren. 
Das Verbrechen iſt bis auf den heutigen Tag 
unentdeckt geblieben. 

Pojen, 10. Februar. Die geſtrige General⸗ 
verſammlung des Provinzialvereins 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
beauftragte den Vorſtand, die Errichtung einer 
Lungenheilſtätte für weibliche Kranke 
aus der Provinz in der Nähe der Stadt Brom⸗ 
berg anzuſtreben. Die Landesverſicherungsanſtalt 
errichtet eine Heilſtätte für männliche Tuberkulöſe 
im Regierungsbezirk Poſen. 

Schubin, 10. Februar. Die 18 jährigen 
Tochter des Gaſtwirts Huhnke aus Grünhagen 
unternahm vor einigen Tagen eine Beſuchsreiſe 
nach Nakel zu ihren Großeltern. Das Mädchen 
erkrankte dort an Scharlach und Diphtheritis 
und ſtarb. Der Vater ließ trotz aller Warnungen 


ſeiner Sitzung am Sonntag beſchloſſen, der auf 
Donnerſtag den 14. März ei n Ge⸗ 
neralverſammlung die Verteilung einer Dividende 
von 9 % pCt. = 95 Mk. für jede Aktie von 
Einer hiesigen 


Familie wurden in ihren Abweſenheit durch Ein⸗ 
bruch 120 Mark erſpartes Geld aus dem ver⸗ 


\ 


‚ 


ME 


4 


Nach dem Begräbniß zu 


ſtehende Mann eine Leiche. 
Lokales. 


Thorn, den 12. Februar 1901. 


eine Winterturnfahrt angeſetzt, 


wegen Eis und Schnee die freie, 
natur anf, 


Oygieniſchen Einflüſſe 
auf ſich einwirken zu laſſen. Nicht genug find ſolche 


geſundheit und der Volkskraft hervorzuheben und 


errliche Winterlandſchaft. Auf beſchneiten 
faden wurde ſodann der Wald durchquert, und 
m 4, Uhr war das Ziel erreicht. In den 
iebgewordenen Räumen, in denen ſeit mehreren 


anberaumte Konferenz von Vertretern der pom⸗ 
merſchen und oſt⸗ und weſtpreußiſchen Seeſtädte, 
in welcher Stellung gegen den Hafengel⸗ 
dertarif genommen werden ſoll, wird, wie 
wir hören, erſt am 24. d. Mts. in Berlin 
im Kaiſerhof abgehalten werden. 
E bon der Reichsbank. Am 2. April d. 
wird in Biebrich eine von der Reichsbank⸗ 
elle in Wiesbaden abhängige Reichsbankneben⸗ 
Melle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 
— LFrachtbegünſtigung. Für die auf der 
Geflügel⸗, Vogel⸗ und Kaninchen⸗Ausſtellung in 
Danzig vom 26. bis 29. April, der Kunſt⸗ 
ausſtellungen in Berlin vom 4. Mai bis 29. 
September und der Provinzialſchau in Stettin 
vom 7. bis 10. Juni ausgeſtellt geweſenen und 
unverkuuft gebliebenen Tiere und Gegenſtände 
wird von der Eiſenbahn⸗Verwaltung der fracht⸗ 
freie Rücktranspozt gewährt. 
— Fur Errichtung von Lungenheilſtätten 
für Eiſenbahnbeamte. Wie jetzt beſtimmt ver⸗ 
lautet, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
kürzlich die ihm vorgelegten Pläne für die in 
Ausſicht genommene Errichtung, zweier Lungen⸗ 
heilſtätten für Eiſenbahnbeamte und zwar die eine 
im Weſten, die andere im Oſten des preußiſchen 
Staates genehmigt. Die weſtliche Heilftätte ſolle 
in der Nähe von Kaſſel, im Stadtwalde bei 
Melſungen, die öftliche Heilftätte in der Nähe 
von Hirſchberg in Schleſien errichtet werden. 
Nach den Bauplänen iſt beabſichtigt, jede Anſtalt 
für 120 bis 130 Pfleglinge einzurichten, und ſind 
die Koſten der Einrichtung für jede Anſtalt auf 
rund 750 000 Mark veranſchlagt. 
| — Schlachtfriſt für ausländiſches vieh. 
Nach Vorſchrift des Bundesrates muß das aus 
Oeſterreich⸗Ungarn und den Seequarantäne⸗An⸗ 
ſtalten zur Einführung in öffentliche Schlacht⸗ 
häuſer gelangende Schlachtvieh alsbald geſchlachtet 
werden. Da die Schlachtfriſt durch dieſe Vor⸗ 
ſchrift nicht beſtimmt abgegrenzt iſt, hat der 
Landwirtſchaftsminiſter angeordnet, daß die Friſt 
allgemein auf höchſtens vier Tage zu bemeifen iſt. 

— Eine für den Radfahrverichr wichtige 
Entſcheidüng hat ſoeben das Kammergericht ge⸗ 
fällt. Es hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
unter Dunkelheit im Sinne der hier fraglichen 
Beſtimmung die Zeit von Sonnenuntergang bis 

P Sonnenaufgang zu begreifen ſei, alſo die Zeit, 

wo das Tageslicht fehle, ſodaß das Vorhan⸗ 
denſein von Mondſchein den NRad- 
fahrer von der Mitführung einer bren- 
nenden Laterne nicht entbinde. 

— 1058 180 Brieſſendungen hat die Reichs⸗ 
poſt in einem einzigen Jahre verbrannt, 
da ſie weder beſtellt noch auch dem Empfänger 
zurückgegeben werden konnten. Die Zahl der 
vernichteten Sendungen iſt in einem Jahre um 
nicht weniger als 157 162 Stück oder um 
15 pCt. geſtiegen. Die Geſamtzahl der Brief⸗ 
ſendungen hat ſich dagegen nur um 9½ pCt. 
vermehrt. Die Haupturſache der endgiltigen 
Unbeſtellbarkeit iſt der Mangel einer vollſtändigen 

Aufſchrift. 


den Sarg öffnen und küßte die Leiche. 

a angelangt, er⸗ 
krankte Herr Huhnke an derſelben Krankheit, und 
nach zwei Tagen war der im beſten Alter 


— Curnfahrt. Wie ſeit einer Reihe von 
Jahren, hat auch für dieſes Jahr der Turnverein 
welche Sonntag 
ſtattfand. Ein rechter Wandersmann ſucht auch 

im Winter trotz Eis und Schnee oder richtiger 
ſtille Gottes⸗ 
um dem dumpfen Stubenhocken ein 
Gegengewicht zu bieten und die wunderwirkenden 
einer winterlichen Natur 


uneigennützigen Beſtrebungen für Hebung der Volks⸗ 


zu loben, und eine größere Teilnahme unſerer 
Bevölkerung hierfür wäre ſehr wohl zu wünſchen. 
Eine anſehnliche Zahl von Teilnehmern — es 
waren 30 Mitglieder und ein Gaſt — war zur 
Stelle, und um 2¼ Uhr konnte der Marſch in zwei 
Abteilungen nach dem anmutig gelegenen Bar⸗ 
barken angetreten werden. Während der kleine 
Teil (ältere Herren) die bekannte Straße über 
chönwalde zog, ging die Wanderung der Haupt⸗ 
bteilung ſüdlich Weißhof, Fort IV anfangs 
f luftiger Höh' mit ſchönſter Ausſicht in die 


feine mitangeklagte Ehefrau wurde freigeſprochen. — J 


ſtohlen zu haben. 


Gelegenheit mehrere ihrer Dienſtherrſchaft und 


kotzko beſchuldigt. 


Jahre 
bei 


nach 
dem 


ihrer 
Beſitzer 


vorigen 


en Entlafjung 
u me 


Lange 


Gefängnis und 1 Woche Haft, die Ziolkowski mit 3 


der letzten Sache wurde gegen den Schuhmacher Joſef 
ſchuldigung verhandelt. 
Juli 1900 zur Verbüßung 

im Gerichtsgefängnis zu Culm. 


einer 


richtsgebäude, lärmte dort und wurde ſchließlich wegen 
ruheſtörenden Lärmes feſtgenommen und nach dem Poli⸗ 
zeigewahrſam geſchafft, woſelbſt er mehrere Stunden ver⸗ 
brachte, dann aber wieder freigelaſſen wurde. Während 


er ſich im Poligeigefängnis befand, klopfte Markowski 
mehrmals an die Thüre und verlangte von dem dienſt⸗ 


thuenden Polizeibeamten Oeck die Beſeitigung von Uebel⸗ 


— 


ärgerlich geworden ſein und ihm in ſeinem Aerger 
eine Unmenge von Hieben mit einem Handſtock ver⸗ 
verſetzt haben. Bald nach ſeiner Entlaſſung aus dem 


Polizeigewahrſam hat Markowski mehreren Perſonen die 


Verletzungen am Arme gezeigt und dabei erzählt, daß 


ihm dieſe Verletzungen der Polizeiſergeant Oeck beigebracht 


habe. Einige Wochen nach dieſem Vorfalle erſtattete 
Markowski dem Regierungspräſidenten Anzeige und be⸗ 
antragte die Beſtrafung des Oeck. Das daraufhin ein⸗ 


geleitete Ermittelungsverfahren gegen Oeck verlief indeſſen 
atte vielmehr zur Folge, daß gegen 
trafverfahren wegen wiſſentlich falſcher 


reſultatlos. Es 
Markowski das 
Anſchuldigung eingeleitet wurde. Der im geſtrigen Ter⸗ 
mine als Zeuge vernommene Polizeiſergeant Oeck ſtellte 
es entſchieden in Abrede, daß er den Markowski miß⸗ 
handelt habe. Da indeſſen verſchiedene andere Zeugen 
eidlich bekundeten, daß ſie an den Armen des Markowski 


bald nach dem 20. Juli 1900 blutumlaufene Striemen 
wahrgenommen hatten und daß Markowski dabei an⸗ 
gegeben habe, die Striemen rührten von Stockſchlägen 


her, die der Polizeiſergeant Oeck ihm beigebracht hätte, 
ſo hielt der Gerichtshof die Sache für nicht genügend 
aufgeklärt und erkannte auf Freiſprechung des Markows ki. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 13 Grad 


Kälte, Barometer 27,10 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,40 Meter. N 

— Gefunden eine lederne Cigarrentaſche, ein 
gelbes Portemonnaie Brombergerſtraße, ein Ge⸗ 
ſindedienſtbuch für Marie Boworska, eine Brille 


— podgorz, 11. Februar. (P. A.) Am Mittwoch, 
den 13. d. Mts., veranſtaltet der land wirt- 
Schlittenpartie. 


ſchaftliche Verein eine 
Abfahrt für die Mitglieder aus Rudak, Stewken 
und Podgorz um 1 Uhr Nachmittags von 


Berner⸗Piaske, für den ganzen Verein um 2 Uhr 


von Panſegrau⸗Koſtbar. — Der Kegelklub 
hält Sonntag im Gaſthauſe zur Oſtbahn ein 
gemütliches Beiſammenſein ab. 8 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Februar. Feldmarſchall 
Graf Walderſee meldet am 10. aus 
Peking: Kolonne Trotha iſt am 9. hier einge⸗ 
troffen. — Bei meiner Beſichtigungsreiſe nach 
Schanhaikwan habe ich Betrieb und Sicherung 
der Bahn ſowie die längs derſelben ſtehenden 
Truppen aller Nationen in vorzüglicher Ver⸗ 
faſſung gefunden. 

Karlsruhe, 11. Februar. Auf der Fahrt 
von Berlin nach hier erſch o ß ſich geſtern der 
Fähnrich von Manteuffel, der beim hieſigen 
Dragoner⸗Regiment eingeſtellt war. Als Urſache 
wird eine ſchon früher in Erſcheinung getretene 
Geiſtesſtörung angeſehen. 

Köln, 11. Februar. Einfolgenſchweres 
Unglück wurde durch das Scheuwerden des 
Pferdes eines herrſchaftlichen Wagens herbeige⸗ 
führt. Als geſtern Abend um 9½ Uhr die Fa⸗ 
milie eines hieſigen Baumeiſters heimwärts fuhr, 
ſcheute das Pferd und ging mit dem Wagen 
durch. Der Kutſcher wurde vom Bock, und 
zwei Inſaſſen aus dem Wagen auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert, wo fie ſchwer verletzt liegen 
blieben. Alsdann rannte das Pferd nach dem 
Rheinufer und ſtürzte die Böſchung hinab in 
die hochgehenden Fluten. Dem Heizer eines 


— Strafkammerſitzung vom 11. Februar 1901. Zur 
Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. In der erſteren 
wurde der wegen Eigentumsvergehen bereits mehrfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Franz Wierzbowski aus Culmſee 
wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurteilt, 


der zweiten Sache waren die Schloſſerlehrlinge Joſef 
Graczyk, Walter Franke, Bruno Sielecki und Paul Saleski 
aus Thorn beſchuldigt, am 3. November v. J. in den 
Lagerſchuppen des Händlers Feibuſch hier eingebrochen 
zu ſein und aus dem Schuppen 30—40 Pfund Blei ge⸗ 
Auch dieſe Angeklagten waren ge⸗ 
ſtändig. Der Gerichtshof erkannte gegen einen jeden von 
ihnen auf 14 Tage Gefängniß. — Ferner wurden wegen 
Entwendung von Sprengſtücken vom hieſigen Schießplatz 
die Arbeiter Franz Mrugalski'ſchen Eheleute aus Rohr⸗ 
mühle zu je 3 Tagen Gefängniß und deren Tochter zu 
einem Verweiſe verurtheilt. — Auch in der 4. Sache war 
der Angeklagte, Einwohner Johann Malecki, früher in 
Joſefsdorf, jetzt in Alt- Eſſen geſtändig, aus einem, dem 
Gutsbeſitzer Plehn in Joſefsdorf gehörigen Ziegelſchuppen 
ſogen. Rüſtungen — Holzſtänder — entwendet zu haben. 
Malecki wurde mit 1 Woche Gefängnis beſtraft. — Die 
Anklage in der nächſten Sache richtete ſich gegen die un⸗ 
verehelichte Lina Lisniewski ohne Domizil, welche am 
4. November v. Is. ihren Dienſt bei dem Rittergutsbe⸗ 
figer Keibel in Folſong heimlich verlaſſen und bei wo 
er 
Wirtin Hoffmann gehörige Kleidungsſtücke mitgenommen 
hatte. Sie wurde als rückfällige Diebin zu 4 Monaten 
Gefängniß und wegen Verlaſſen des Dienſtes zu 3 
Tagen Haft verurteilt. — Einer ähnlichen Strafthat war 
in der 6. Sache die bereits 8 Mal wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Dienſtmagd Theophila Szymczak aus Ko⸗ 
Neben ihr hatte die Arbeiterfrau 
Marie Ziolkowski aus Kokotzko unter der Beſchuldigung 
der Anſtiftung zum Diebſtahl und der Hehlerei auf der 
Anklagehank Platz genommen. Die Szymczak war im 
i aus dem 
in Kokotzko 
in den Dienſt getreten. Im November v. Is. entwendete 
fie ihrem Dienſtherrn erſt / Ztr. Kartoffeln und dann 
2 Hühner. Beides gab ſie der Angeklagten Ziolkowski 
ab, welche die Hühner zubereitete und zuſammen mit der 
Szymczak verzehrte. Die Szymcezak wurde mit 4 Monat 


Monat Gefängnis und 1 Woche Haft beſtraft. — In 


Markowski aus Culm wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
Markowski meldete ſich am 20. 
Gefängnisſtrafe 
Er war angetrunken 
und wurde deshalb in das Gefängnis nicht auf⸗ 
genommen. Markowsli begab ſich darauf nach dem Ge⸗ 


tänden. Nach Angabe des Markowski ſoll Oeck hierüber 


den F 


Dampfſchiffes gelang es, einen Herrn 
retten. 


Wien, 11. Februar. Kaiſer 


des Abgeordnetenhauſes in Audienz. 


in welcher dieſer die 


mäßig einmütig zu Stande gekommen iſt. 


Wichtigſte und Dringendſte! 


Bukareſt, 10. Februar. Der 


eines Kabinets 


worden. 


neuen 
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Petersburg, 10. Februar. 


beziffert ſich nur 


Von den Verwundeten ſind 7 
anderen beſinden ſich 
Beſſerung. 


geſtorben, 


mittel und Kleider 
Gegenwärtig werden täglich an acht verſchiedenen 


gekochter Brei verteilt und ſeit kurzem wird auch 
roher Reis und zwar an mehr als 15 000 
Perſonen verabfolgt. Mehr als 2200 Arme 
werden mit warmen Kleidungsſtücken beſchenkt. 

Paris, 11. Februar. Das regierungs⸗ 
feindliche ſozialiſtiſche Blatt „Le Petit Sou“ 
kündigt an, daß die Arbeitsbörſen und die Ar⸗ 
beiterſyndikate in der Provinz dem Beiſpiele der 
Pariſer Genoſſenſchaft folgen und gegen das 
Schiedsgericht und die Streikvor⸗ 
lagen Millerands proteſtiren werden. 

b aris, 12. Februar. „Figaro“ meldet, 
daß an der am 7. April in Toulon ſtattfinden⸗ 
lotttenrevue außer dem italieni⸗ 
ſchen Geſchwader auch ein ſpaniſches ſowie zwei 
ruſſiſche Kriegsſchiffe teilnehmen werden. 

Ro m, 11. Februar. In der Nacht zum 
Sonntag drangen noch nicht ermittelte Diebe 
in das Pantheon ein und raubten von 
der dort befindlichen Madonnenſtatue 


des Annunciaten⸗Ordens. Dieſe Gegenſtände 
waren aus vergoldeten Metall hergeſtellt und 
hatten keinen Wert. 

Valencia, 11. Februar. Heute fanden 
hier in den Straßen neue Kundgebun gen 
ſtatt, die von dem Deputirten Hanez geleitet 
wurden. Die Manifeſtanten verſuchten, ein 
Kloſter mit Petroleum in Brand zu 
ſtecken, doch gelang es der Gendarmerie, dies 
zu verhindern. Einige andere Klöſter wurden 
mit Steinen beworfen. 

London, 11. Februar. Der König 
regte die Bildung eines Komitees von 
Mitgliedern des gegenwärtigen und vorigen 
Kabinetts an behufs Erwägung, in welcher Form 
der verſtorbenen Königin Viktoria ein 
Denkmal zu errichten ſei. \ 

London, 11. Februar. Wie verlautet, 
wurde ein lengliſcher Cavallerieoffizier 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei den preu⸗ 
ßiſchen Blücher⸗Huſaren commandirt, 
deren Chef König Eduard VII. iſt. 
London, 12. Februar. Reuter meldet 
aus Peking vom 11. d. Mts.: Die britiſchen 
Behörden erhielten die Benachrichtigung, daß ſie 
fh täglich bereit halten ſollen, die Nor d⸗ 
bahn von den Deutſchen zu über⸗ 
nehmen. 

Madrid, 11. Februar. In Valencia iſt 
der Belagerungszuſtand proklamirt 
worden. 

Madrid, 11. Februar. An der Puerta 
del Sol ſammelte ſich heute ein Volkshaufe 
zu einer Kundgebung gegen die Redaktion des 
„Pais“. Stadtſoldaten verſperrten demſelben 
jedoch den Durchzug. Auf die Polizeibeamten 
wurde ſodann mit Steinen geworfen und 
einer derſelben verwundet. Einige Studenten 
wurden verhaftet. 8 

Madrid 11. Februar. Vor der Uni⸗ 
verſität, deren Thore geſchloſſen waren, er- 
ſchien heute eine Anzahl Studenten und erhob 
Widerſpruch dagegen, daß man aus Anlaß der 
Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien die Vor⸗ 
leſungen ausfallen laſſe. Von der Univerſität 


zu 
Die übrigen Infaſſen verſchwanden 
mit Wagen und Pferd im Strom. Die Leiche 
der Frau des Baumeiſters wurde gelandet. 
Franz 
Joſef empfing heute das neugewählte Präfidium 
Auf eine 
kurze Auſprache des Präſidenten Grafen Vetter, 
beiden Vizepräſidenten 
Prade und Zacek vorſtellte, erwiderte der Kaiſer: 
Es gereicht mir zur Befriedigung, daß die 
Wahl des Präſidiums ſo raſch und 5 
Ich 
ſchöpfe daraus die Hoffnung, daß nunmehr 
beſſere Verhältniſſe im Parlamente eintreten 
werden. Gehen Sie an die Arbeit, das iſt das 


Präſident 
der Deputirtenkammer Georg Cantacuzene, 
Führer der Konſervativen, iſt mit der Bildung 
i beauftragt 


Pet ersburg, 12. Februar. Die Kom⸗ 
miſſion zur Verhütung und Bekämpfung der 
Peſtgefahr teilt mit, daß in zwei Orten 
der Kirgiſiſchen Steppe bis zum 24. Januar 
erjönen an Belt erkrankt find, von denen 
134 Perſonen geſtorben ſind. Seit der Zeit 
ſind neue Erkrankungen nicht mehr vorgekommen. 
Aus Baku 
berichtet der dortige Gouverneur, daß nur etwa 
8 Millionen Pud Naphtareſte und Naptha in 
drei Naphtalagern verbrannt ſind. Der Verluſt 
auf etwa 1 200 000 Rubel. 
Die Zahl der Umgekommenen beträgt achn. 
alle 
auf dem Wege der 


Petersburg, 11. Februar. Aus Peking 
wird vom 5. d. Mts. gemeldet: Die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Bank verteilt weiter im 
Auftrage der ruſſiſchen Regierung Lebens- 
an arme Chineſen. 


Punkten Pekings mehr als 18000 Portionen, 


eine goldene Kette ſowie ferner von der 
Grabſtätte des Königs Humbert 
das Kreuz, die königliche Krone und die Kette 


zogen die Studenten unter dem Rufe „Nie der 
mit den Jeſuiten“ zum Prado. 

Sofia, 11. Februar. Bei den geſtrigen 
Spbranje- Wahlen wurden 58 Anhänger 
der Regierung, 31 Zankowiſten, 27 Demokraten, 
23 Stollowiſten, 13 Agrarier und 5 Rados⸗ 
laviſten gewählt. 3 engere Wahlen ſind erforder⸗ 
lich; ein Wahlreſultat ſteht noch aus. 

Niſch, 11. Februar. Die Nachricht vom 
Tode König Milans wurde der Skupſch⸗ 
tina von dem Miniſterpräſidenten Alexa Jova⸗ 
nowitſch überbracht, der dem Verblichenen einen 
warmen Nachruf hielt und darin der Ver⸗ 
dienſte desſelben gedachte. Die Verſammlung 
ſtimmte ein in den Ruf: „Friede ſeiner Aſche!“ 
und beſchloß, daß die Leiche Milans nach Belgrad 
überführt werden ſoll. Gleichzeitig wurde die 
Tagung der Skupſchtina durch königlichen Ukas 
geſchloſſen. 

Niſch, 11. Februar. Die Skupſchtina 
nahm heute einſtimmig das Budget für 1901 an. 
— Der Hof begiebt ſich noch heute nach 
Belgrad. 4 

Granada, 11. Februar. Eine Anzahl 
Unruheſtifter verſuchte in eine Waffenhand⸗ 
lung einzudringen, um ſich mit Waffen zu 
verſehen. Der Waffenhändler {Ho auf die 
Angreifer. Die Polizei zerſtreute die Unruhe⸗ 
ſtifter, von denen einer leicht verwundet wurde. 
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 

Cronberg, 11. Februar. Der Kron⸗ 
prinz von Griechenland hat heute 
Abend die Rückreiſe nach Athen angetreten. 

Kapſtadt, 11. Februar. Die Regier 
beſchloß den Mächten anzuzeigen, daß Kap 
ſtadt von der Peſt verſeucht iſt. Im 
Hafen wurden heute drei neue Fälle feſtgeſtellt. 
Ein Militärhoſpital iſt zeitweilig errichtet. 

St. Helena, 11. Februar. 5 Buren⸗ 
gefangene verſuchten in einem Fiſcher⸗ 
boote zu entfliehen; der Verſuch miß⸗ 
lang, da man vorher die Ruder aus dem Boote 
entfernt hatte. 


Handels⸗Bachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 12, Februar. Fonds feſt. |_4. Febr.” 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,30 
Warſchau 8 Tage —.— 216,— 
Oeſterr. Banknoten 85,10 85,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,90 89,— 
Preuß. Konſols 3½ pt. 98,10 98,40 

reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,.— 98,10 

eutſche Reichsanl. 3 pt. 89.— 89,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,3 98,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,70 —.— 

do. „ 3½ pCt. do. 94,60 95,40 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 95,30 95,40 

MER 5 4 pCt. 101,60 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,20 97,10 
Türk. Anleihe C. 27,65 27,15 
Italien. Rente 4 pCt. — — 96,.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 74.40 74,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 181,40 184,30 
Gr.⸗Berl. Stafenbahn-Attien 221.— 223.— 
en Bergw.⸗Akt. 167,80 168,75 

aurahütte⸗Altien 196,25 198,— 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 115,50 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai ü 160,50 160,25 


5 Juli 162,50 162,25 


1 September ne ee 
7 loco Newyork 80 801, 
Roggen: Mai 143,25 142,75 
1 Juli 143,25 142,75 
1 September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 11. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 745 —793 Gr. 
14 53 M. bez. 
inländ. bunt 766 Gr. 149 M. bez. 

inländ. roth 761— 777 Gr. 149 M. bez. 

Roggen: inländ.grobkörnig 732—759 Gr. 124—124½ M. 
bez. 


3 
Gerſte: inländ große 656—662 Gr. 137 M. bez. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Fandelskammerbericht. 
Bromberg, 11. Februar. 

Weizen 145—152 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qualität 125—133 Mark, gute 
Brauerware 136 —142 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 124—134 Mark. 


Hirſchſche Schneider⸗Akadeni, 


Berlin CO., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe ⸗ Aus: 
ſtellung 1879. 


+ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Reda in ranteeie 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. * Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. eee koſten los. 
Propekte gratis. ie direktion. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeftellten, 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Fahrräder -Verlosung. 


Sonntag Mittag ſtarb nach 
kurzem, ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwager 


Ferdinand Moldenhauer 


im 44. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn, den 12. Februar 1901. 
Amanda Moldenhauer 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Bäckerſtraße 7 
aus ſtatt. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Moldenhauer tritt 
der Verein donnerſtag Nachmittag 
3½ Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Die Brauereibeſitzer, Bierverleger 
und Bierhändler, ſowie die Schank⸗ 
wirte und ſonſtigen Conſumenten 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das vieraustragen und Bier: 
ausfahren an Sonntagen gemäß der 
Ober⸗Präſidial⸗Polizei⸗ Verordnung 
vom 31. Juli 1896 und der Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 20. Juni 
1892 — nur während der für das 
Handelsgewerbe in der Stadt frei⸗ 
gegebenen Stunden erfolgen darf — 
d. i. Vormittags von 7 bis 9 Uhr 
und von 11 bis 2 Uhr Nachmittags. 

Zur Abſtellung von Mißſtänden 
wird eine ſcharfe polizeiliche Kontrole 
erfolgen und haben Zuwiderhandelnde 
ſtets Beſtrafung zu gewärtigen. 

Thorn, den 11. Februar 1901. 


„die polizei⸗ Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Silbermann in Thorn, 
in Firma M. Silbermann und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 


frau Mathilde geb. Samulowitz |} 


wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 20. Dezember 
1900 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 20. Dezember 1900 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 9. Februar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Wilhelm 7 
Schmidt, geboren am 20. Je- 
bruar 1878 zu Polniſch Dorf, | 8 


Kreis Wohlau, evangeliſch, 
welcher flüchtig iſt oder ſich 
verborgen hält, ſoll eine 


Schöffengerichts zu Culmſee vom 
23. Juli 1900 erkannte Geld⸗ 
ſtrafe von 6 Mark eventl. 1 Tag 
Gefängniß wegen Körperverletzung 
vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und 
in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern, welches um Straf⸗ 
vollſtreckung und Nachricht zu 
den Akten 3. D 31/00 erſucht 
wird. 

Culmſee, den 14. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Wohue jetzt 
Grabenstraße Nr. 16, I. 


Eingang von Bäckerſtr. 35. 
R. Thober, Bauunternehmer. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 


Bestellungenu.Reparaturen | ..W= 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Mark 1500 


vergebe ſofort z. ſicheren Stelle. Offerten 
unter F. 15 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Verantwortlicher Schnftleiter: 


räder, 


Verkauf eines Konkurs⸗Waren⸗Lagers. 


Das zur J. Strohmengerſſchen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 
lager, beſtehend aus modernen, wollenen und ſeidenen damenkleiderſtoffen. 
Beſätzen, fertigen damenkleidern, Tricotagen, Jupons, Korjets, Kinder: 
Heidchen pp., abgeſchätzt auf M. 4324,85 ſoll mit der Ladeneinrichtung 


Donnerſtag, den 14. Februar er., vorm. 0 Uhr 


in meinem Comptoir im Ganzen verkauft werden. 

Schriftliche verſiegelte Gebote werden ſpäteſtens im Termin von dem 
Verwalter entgegen genommen. Bietungskaution 500 Mark. 

Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in die Taxe und die Verkaufs⸗ 
bedingungen iſt nach vorgängiger Anmeldung beim Verwalter jederzeit geſtattet. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Faſchinen⸗Verkauf. 
Sonnabend, den 16. Februar, mittags 12 Uhr 


ommen im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu podgorz 


Unwiderruflich Sonnabend 16. Febr. kommen i. d. Köni 
ferner 1555 Gold: und Silbergewinne zur Berlojung. 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantftraße 2, ſowie hier d. H. A. Matthesius, 


Im grossen Saale des firtushofes. 
Donnerstag, den 21. Februar 1901, Abends 1% Uhr: 


„Jahreszeilten‘“vonJos.Haydn 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle 


des Infanterie-Regiments von Borcke. 


Solisten 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2,50, zu Stehplätzen à 1,50 Mk. in der Buch- 


gsberger Tiergarten-Letterie 45 erſtil. Herren- und Damen-Sahr: 
Loſe a 1 mk., 11 Loſe IOME., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt 
Käthe Siewert, W. Stankiewicz vorm. Oskar Drawert. 


Aufführung der 


Sopran: Frau Dr. Collin geb. Haberland. 
Tenor: Herr Steinwender-hier. in 
Bass Herr @. Rolle, Kgl. Domsänger, Berlin. — 


handlung von Walter Lambeck. 


Die hieſigen Grauen Schweſtern, 
zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen 


durch deren hingebende Liebesthätigkeit 
Hilfe und Pflege finden, bedürfen 


meiftbietend nach den vorher bekannt zu gebenden Bedingungen zum Verkauf:] dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. 


vom Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn, 
aus den Jagen 60, 73 bis 77, 88 bis 91, 100 bis 105 und 115 
ca. 6000 rm bereits aufgebundene Faſchinen, 
1. das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie⸗Schießplatzes auf 
einer Schlagfläche von etwa 25 ha ausfallende Faſchinenſtrauch, 


vom Herzoglichen Forſtrevier Neugrabia, 
3. aus den Jagen 50 bis 55, 6600 rm bereits aufgearbeitete Faſchinen. 
Die aufgearbeiteten Faſchinen und die vorzunehmenden Schläge werden 
durch die Forſtaufſeher Radunz und 
lotſchin, (für den Artilerie-Schiekplag), und durch den Förſter vom Wal- 


2. 


auf Verlangen Kaufluſtigen gezeigt. 
Aſchenort, Poſt Sttlotſchin, 6. Februar 1901. 


Herzogliche Revierverwaltung. 


Vertreter 


für 


0 
Transport⸗Verſicherung. 
Von einer angeſehenen deutſchen Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird für das geſamte Weichſel⸗Gebiet von Warſchau 
bis Danzig (Neufahrwaſſer) eine geeignete und angeſehene 


Perſönlichkeit mit Domieil in Danzig, oder einem anderen größeren Ort an 
der Weichſel als @eneral-Vertreter geſucht, die zu den hierbei in 
Betracht kommenden Handels- und Induſtriekreiſen jo gute Beziehungen be⸗ 
ſitzt, um von der Geſellſchaft kräftigſt unterſtützt, ein lohnendes Transport⸗ 
Verſicherungsgeſchäft (See-, Fluß⸗, Land» und Valoren⸗Transport⸗Verſiche⸗ 
rungen) heranzuziehen. Offerten unter Angabe von Referenzen ſind unter 
Chiffre T. 8888 an die Geſchäftsſtelle dieſer Seitung zu richten. 


Nicht uneipp vid, Nicht piombe 


garantieren die Güte einer Waare 


rüfet und Urteilet 
dann wird die Ueberzeugung aller ſein 


Anübertrefflich 


Kaiſers Malzkaffee 
pro Pfund nur 25 Pfg. 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft 


| Gröbtes Kafjee- Import: Gefchäft Deutschlands 
im direkten verkehr mit den Conſumenten. 5 


horn, Breitestr. 12. 


Versuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohlschmeckenden 


als erſtes Frühſtück 


an Stelle von Kaſſee oder Thee. 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 
mit Abbildungen 


D Ne- fd 


2 N Wareıpfert, 


. 
\ 
el 


5 11 jährig, aus⸗ 
dauernd, weil Ein treuer Ratgeber und 
überzählig, ſofort billig zu verlaufen Eheleute von Dr. Bech nur 
Brombergerstr. 52, I. 1,00 gegen Vorhereinſ baar 
oder Briefmarken, p ihme 


1,20 


1. Etage zu verm. Pf. 


Gerechteſtraße 9. 
Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag be 


2 Stuben 


Ad. deri, 
Berlin, Ion ze 6. 


— — — —ä——— ——-ͤ ——— Msů— d — 


Zu dieſem Zwecke wird am 


3. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 


ein 


Bazar 


; ! N : Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt 
kowski in Kuchnia, Poſt Ottlotſchin, (für das Forſtrevier Neugrabia) | unterſtützen zu wollen. 


Mallast in Wodek, Poſt Dtt- | veranitaltet. 


Jede, auch die kleinſte Gabe 


Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; 


an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder 


vor dem 


15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars 
von 10 Uhr vorm. ab im Sale des Artushofes. 


Von 4 Uhr 
ab 


Entree 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments. 
A 


25 Pfg. 


Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 


Frau Cascilie Henlus. 


Frau J. Houtermans. 


Frau M. v. Janowska. 


Frau M. Kawezynska. Frau Stadtrath Kriwes. Frau F. v. Kobielska. 


Frau Henriette Löwenson 
Frau Regina Rawitzka. Frau 


Frau Dr. Steinborn. 
Frau Landgerichtsrath Strecker. 
Frau Sanitätsrath Winselmann, 


Frau Stadtrath TIIK, 


Frau Generalin Rasmus. 
Riitler. Fräulein H. v. Slaska. 
Frau dr. Szuman. 
Frau Margarethe Sultan. 


—— — — (.— iu— —— —n 


an 


Neu eröffnet. = 


„Restaurant zur Nopfenblüthe“ 
Marien: und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


* Vollständig neu ausgestattele Räume. t 


Empfehle diverſe gut gepflegte Biere und Weine. 
Aufmerksame Bedienung. @G 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 


Hochachtend ergebenſt 
Carl Schade. 


— 


J. B. Salomon, 


Bachestrasse 2 
Ecke Elisabethstr. am Schützen- 
haus. 


Nühneraugen 


und Hant:derhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge⸗ 
ehrten Publitum beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 
von Anna Adami, 
Gulmer-Vorstadt 
(Haus Roggatz). 
Desinfiziren und reinigen 
von Betten. 


Gute oberſchleſiſche 


Nohlen 


fferirt 
V. Boettcher, Baderstrasse 14. 


Läden und Wohnungen 
in unferem Neubau — auch die erite 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — find zum 1. April cr. 
zu vermiethen. 


Louis Wollenberg 


E 
Speditionshaus! 


Für ein ſolches wird ein tüchtiger, 
intelligenter junger Mann geſeßten 
Alters, der mit der zollamtlichen Ab⸗ 
fertigung von Hölzern und Getreide 
vollſtändig vertraut ſein muß, geſucht. 
Stellung angenehm und dauernd. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, denen 
Referenzen reſp. Zeugnißabſchriften 
beizugeben find, erbeten an 

R. Breslau - Cilſit. 
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Begeljungen man 
Schrock’s Hotel. 


Ein Aufwartemädchen 


wird ſogleich geſucht 


Gerstenstrasse 3, I. 
Grossmann. 


1 Setzerlehrling 


ſowie 


1 Druckerlehrling 


können Oftern d. J. in unſere 
Buchdruckerei eintreten. 

Bedingungen: Eintretende 
müſſen geſund und kräftig, nicht 
mit ſchwachen Augen behaftet 
ſein und gute Kenntniſſe, vor⸗ 
züglich in deutſcher Sprache, 
beſitzen. Schulzeugniſſe ſind vor⸗ 
zulegen. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen wöchent⸗ 
liche Entſchädigung. Lehrzeit 
4 Jahre. 4 wöchentliche unent⸗ 
geltliche Probezeit. 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenstr. 34, I. 


2 1 1. u. 2. Etage, je 
4 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April zu vermieten Vacheſtr. 15. 

Näheres bei Steinbrecher, 


Hundeſtraße 9. 


‚uderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, den 14. Februar, 
ö * 
im kleinen Saale "des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Gasdirektor Sorge über: 


Die geſchichtliche Entwickelung 
der Gasbeleuchtung. 


Säfte, auch Damen, ſind will⸗ 
kommen. 
Der Vorſtand. 
Thorner 


Hans-und Grundbesitzer-Vereik. 


Donnerſtag, den 14. Februar er., 
abends 8½ Uhr: 


Gtueralverſammlung. 


im Schützenhause. 


Tagesordnung: 
1. Abänderung der Statuten. 
2. Freie Beſprechung. 


Der Vorſtand. 
Grützmühlenteich, 


Trodene und glatte 
Sisbahn. 


öder. 


n Laureol wa # 


auch für (D. R. P. No. 79766) auch für 
dd feinſte pflanzenbutter dd 
Fabriquo de Produits chimi- 

ques de Thann et de 


ulhouse. a 
Generalvertreter für Deutſchland 


M. M. Rapp, Frankfurt a. M. 


Alleinverkauf in Thorn und Um⸗ 
gegend unverfälſcht nur in der 


Wurſtfabrik von 
Jacob Schachtel, 


Schillerſtraße 20. * 
Kohlen! 
Prima oberſchleſiſche Würfelkohlen 

offerirt zu billigſtem Preiſe 
Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtraße 3. 

* * * 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Uirche zu Podgorz. 
Mittwoch, den 13. Februar, abends 

1/8 Uhr: Bibelſtunde im Konfir⸗ 
mandenzimmer. 

Thorner Marktpreiſe. 
am Dienftg, 12. Februar 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
beſchickt. 

pt höchſt. 

Preis. 
Rindfleisch Kilo 1 — 120 
Kalbfleiſch . |—80| 1110 
Schweinefleiſch . 120 130 
Hammelfleiſch 5 1 120 
Karpfen — — —— 
Aale — 2 — 
Schleie — I 
Zander * — 11 .— 
Hechte s 1--! 1120 
Breſſen . — 601— 80: 
Schollen e 
Barſche — 60 — 80 
Karauſchen Schock — 
Puten Stück 3 500 6 — 
Gänſe 241 — 
Enten aar | 4 — 550 
Hühner, alte tüd 1/30 2.— 
junge Paar — - —— 
Tauben — — 60 — 70 
Haſen Stück — ——— 
Butter Kilo | 170] 260 
Eier Schock 3 40 4.40 
Weizen 1008g.114 —14 80 
Roggen 12 601320 
Gerſte 12 60013 30 
afer 11260 13020 
Kartoffeln Ztr. 230 3— 
eu Ztr. 4 — 450 
troh . 325 3,50 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 37 


Mittwoch, den 13. Februar 1901. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Bemerkungen machte Gerojew, während er höflich, 
aber etwas zerſtreut und einſilbig die Fragen der 
Fürſtin über dies und jenes, ſein früheres 
betreffend, beantwortete. — 

„Alſo Sie haben gar keine Verwandte?“ 


Gartens unter glitten, malte ſich ein Ausdruck 
abgrundtiefer Traurigkeit, und geradezu ergreifend 
wirkte die ſtille Reſignation, welche in der Hal⸗ 
tung ſeines gebrechlichen Körpers lag. Gerojew 
vermochte nur mit Müche ſeine Erregung zu 
bemeiſtern. Nein, das war kei! verbitterter, 
launenhafter Krüppel, ſondern ein armer, bemit⸗ 
leidenswerter Kranker, bei dem nicht nur der Körper 
ſondern auch die Seele litt, und nur ein herzloſer 
Egoiſtkonnte das durchfühlen und ungerührt bleiben! 

„Durchlaucht,“ verſuchte er leiſe einzuwenden, 
„es wird meine Pflicht ſein, Ihren Wünſchen 
und Befehlen in jeder Weiſe nachzukommen, denn 
51 —“ Doch der Fürſt ließ ihn nicht zu Ende 
reden. 

„Vollenden Sie, bitte nicht,“ ſagte er, ihm 
ſein Geſicht wieder voll zuwendend, und dieſes 
Mal lag nur ein Ausdruck ernſter Güte in 
ſeinen Augen; „ich weiß, was Sie ſagen 
wollen, aber wir wollen uns lieber nicht in 


N „Moralische verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 

„Nein, Durchlaucht!“ klang die ſehr ruhige 
Antwort. „Ich habe das Roſtower Gymnaſium 
beendet und mein Abiturienten⸗Examen abgelegt, 
an Studiren konnte ich jedoch nicht denken, denn 
ich mußte Geld erwerben, um niemandem länger 
als unumgänglich nothwendig zur Laſt zu fallen, 
demnach ſtehe ich ſeit meiner früheſten Jugend 
allein in der Welt. — Mit ſehr beſchränkten 
Mitteln und noch dazu geliehenem Gelde, welches 
ich bemüht ſein mußte, in kürzeſter Zeit zurück⸗ 
zuerſtatten, kam ich vor vier Jahren nach Moskau, 
habe mich in der Zeit kümmerlich genug durch 
Unterricht und Copiren durchgeſchlagen, fand 
endlich in einem Bureau Beſchäftigung, war dann 
in einer Redaction thätig und verſuchte mich 
nebenbei in kleinen literariſchen Arbeiten, zu 
welchen ich einiges Talent beſitze. Das Alles 
| brachte mir zuweilen gerade nur, oft nicht einmal | dieſer Weiſe, ſondern als zwei Menſchen, von 
ſo viel ein, daß ich leben konnte, ſchadete dagegen denen das Schickfal den einen an einen Kranken⸗ 
meiner Geſundheit ganz entſchieden, und als ich ſtuhl ſchmiedete, während es dem andern eine 
daher vor einiger Zeit in der Zeitung Ihre Offerte] ſchwere, ſchwere Bürde auf die jungen Schultern 
las, bemühte ich mich um die Stellung in Ihrem warf, und die ſich nun gegenſeitig tröſten und 
Hauſe und habe Glück gehabt!“ ſtützen wollen, gegenüber ſehen. — Ich glaube, 

„Nicht in meinem Haufe, ſondern in dem] wir werden uns beide auf dieſe Weiſe am 
meiner Schwägerin“, verbeſſertes Fürſt Korſakow | wohliten fühlen, meinen Sie nicht auch? — 
mit leiſem Lächeln, „in dieſen Räumen bin ich] Und nun wollen wir die übrige Geſellſchaft 
gerade jo Gaſt, wie Sie, junger Freund, aber | aufjuchen, meine Schwägerin hat mir ſchon vor 
das Dach, unter welchem wir uns befinden, ijt| einer halben Stunde melden laſſen, daß das 
fo gaſtfrei, daß ſich jeder unter demſelben wohl] Frühſtück warte. Nicht immer fühle ich mich 
fühlen kann, und meine Schwägerin eine der] wohl genug, um daſſelbe in ihrer Geſellſchaft 
edelſten Frauen, welche ich kenne!“ einzunehmen, heute jedoch habe ich meinen guten 

In Gerojews Erinnerung tauchte flüchtig die Tag und kann mich deshalb ohne Sorge dieſem 
ſchlanke Frauengeſtalt am Teichrande auf. War Genuſſe hingeben; kommen Sie alſo, junger 
ſie die Dame, welcher der Fürſt mit ſolcher Ehrer⸗ Freund!“ 
bietung erwähnte? Leicht möglich, doch was küm⸗ Er gab dem in einiger Entfernung ſtehenden 
merte das ihn? f Diener ein dc de und ein paar Augenblicke 

„Alſo Sie verſuchen ſich in literariſchen Ar⸗ ich der kleine Zug in Bewegung. — 
beiten,“ nahm Fürſt Korſakow das Geſpräch 
wieder auf, „das intereſſirt mich ungemein, denn 
ich bin ein warmer Verehrer jeder Kunſt und 
hoffe, wir werden über dieſen Punkt noch mehr 
als einmal Gelegenheit zum Sprechen haben. — 
Sie äußerten vorhin, allein in der Welt zu ſtehen 
und zwar ſeit früheſter Jugend, das iſt ein trau⸗ 
riges, trauriges Geſchick, welches ich vollſtändig |d 
zu würdigen weiß, denn ich theilte es mit Ihnen. 
Ihre Eltern ſind alſo ſchon lange todt?“ 
„Meine Mutter ſtarb, als ich vier Jahre alt 
war!“ 

„Und Ihr Vater?“ 

Mit einem Ausdruck von Pein ſenkte der 
Gefragte den Blick, und in ſein blaſſes Geſicht 
ſtieg, wie kurze Zeit vorher, wieder eine Blutwelle 
auf. Dann wich dieſe langſam zurück, ſeine Züge 
nahmen wieder den gewöhnlichen, ruhigen, ernſten 
Ausdruck an, und nur die feine Linie ſtolzen 
Trotzes um den Mund ſchien ſich tiefer gegraben 
zu haben. — „Ich habe keinen Vater!“ entgegnete 
er kurz, ſehr ſchroff. 

Des Fürſten Blick ruhte eine Sekunde lang 
ernſt auf dem jungen, düſteren Antlitz, mit feinem 
Inſtinkt las er eine lange, traurige Leidensge⸗ 
ſchichte aus deſſen Zügen, tauſend geheime Kämpfe, 
in denen ein zu Tode verwundetes Ehrgefühl 
wider ein unverſchuldetes, grauſames Geſchick 
rang und, tauſendmal zu Boden geworfen, ſich 
verzweifelnd wieder aufrichtete, um bei nächſter 
Gelegenheit den Titanenkampf wider geſellſchaftiche 
Vorurteile von neuem zu beginnen. 

„Das iſt ſehr traurig,“ erwiderte er in teil⸗ 
nehmendem Ton, „aber das darf Sie nicht nieder⸗ 
drücken, denn fo etwas ift unverſchuldet! — Ich 
wiederhole, mich freut es aufrichtig, Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht zu haben, und hoffe, wir werden 
mit der Zeit Freunde werden. Es iſt gewiß, be⸗ 

onders für einen ſo jungen Menſchen wie Sie, 
in überaus trauriges und ermüdendes Amt, Ge⸗ 
chafter eines kranken Mannes zu ſein, aber 
bitte Sie, ein wenig Geduld zu haben. Sehr 
nſpruchsvoll bin ich nicht und bemühe mich redlich, 
eine Umgebung die Laſt meiner verkrüppelten 


Namen führen?“ 
„Keine, gnädige Frau!“ erwiderte er, 
Blick gewaltſam von der kleinen Gruppe gegen⸗ 


kam ich in das Haus meines Vormundes, eines 
Mannes, den nur enge Bande der Freundſchaft, 
nicht aber ſolche des Blutes mit der Verſtorbenen 
verbanden, er leitete meine Erziehung, und unter 
ſeinem Dache weilte ich bis vor ein paar Jahren. 
Von etwaigen Verwandten meiner Mutter habe 
ich nie etwas gehört, im Gegenteil, mein Vor⸗ 
mund verſicherte auch, daß dieſelbe völlig allein 
im Leben ſtand und keinen einzigen Angehörigen 
beſaß!“ 

Fürſtin Korſakowa ſchwieg und ſchob, in 
tiefes Sinnen verloren, mit den Fingerſpitzen ein 
paar Brotkrümchen auseinander. 

„Es iſt ſeltſam,“ fuhr ſie jetzt wieder auf⸗ 
blickend fort, „aber ich kann den Gedanken nicht 
los werden, als müßten Sie ein naher Ver⸗ 
wandter meiner lieben Anna Petrowna ſein, ja, 
ich möchte faſt ſagen, ſogar etwas in Ihrem 
Aeußeren erinnert mich an ſie, obgleich ich nicht 
ſagen kann, was. Anna Petrowna, mit welcher 
mich in meiner Jugend innige Freundſchaft ver⸗ 
band, war nicht ſo dunkel wie Sie, ſie beſaß 
nicht ſolch rabenſchwarzes Haar, ſondern ſchönes, 
kaſtanienbraunes, mit einem leichten metalliſchen 
dabei wunderbare, dunkelblaue 


ſtimmt gehofft, 
i Berfehoflenen zu 
liche Täuſchung!“ 

Sie ſah wirklich bekümmert aus, und 
Prinzeſſin Lia, welche gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke mit der geleerten Taſſe ihres Onkels vor⸗ 
beikam, um dieſe von neuem zu füllen, blickte, 
über ihre Schulter gebeugt, lächelnd in ihr Geſicht. 

„Meine liebe Mama, welch treues, anhäng- 
liches Herz Du beſitzeſt,“ ſagte fie dabei weich. 
— „Wenn ich eine Ahnung davon gehabt hätte, 
daß meine Mutter gleich am erſten Tage Nach⸗ 
forſchungen inbetreff einer etwaigen Verwandſchaft 
zwiſchen Ihnen und ihrer früheren Geſellſchafterin 
machen würde,“ wandte ſie ſich jetzt an Gerojew, 
„ſo hätte ich Sie heute Morgen, als wir uns 
zufällig begegneten, um eine kurze Unterredung 
gebeten, um Sie zu veranlaſſen, zu Mamas Be⸗ 
ruhigung irgend welche weitläufige Familienzu⸗ 
ſammengehörigkeit zwiſchen Ihnen und jener 


ſchade, daß mir das nicht einfiel!“ 

„Du biſt Maxim Maximowitſch begegnet, 
hätteſt ihn ſchon früher geſehen?“ fragte die 
Fürſtin intereſſiert. 

Prinzeſſin Lia ſtand bereits, mit dem Rücken 
der kleinen Geſellſchaft zugekehrt, neben dem ſil⸗ 
bernen Samowar und füllte mit einer gewiſſen 
Umſtändlichkeit die Taſſe ihres Onkels. 

„Nun ja,“ erwiderte ſie dabei gleichgiltig, 
„heute Morgen, als ich wie gewöhnlich die 
Schwäne füttern ging, begegneten wir uns am 
Teich und wechſelten einen ſtummen Gruß, aber 
wie geſagt, hätte ich eine Ahnung von Deinem 
Eifer gehabt, Mama, es würde nicht allein bei 
dieſem geblieben ſein!“ 

„Und glaubſt Du wirklich, Maxim Maximo⸗ 
witſch hätte ſich zu einem Complott gegen mich 
verſtanden?“ fragte die Fürſtin lächelnd. 

Prinzeſſin Julia zuckte die Schultern und 
reichte ihrem Onkel eine friſche Taſſe Thee. 

„Das weiß ich natürlich nicht,“ entgegnete 


dünkte. 
Mutter ! 


aus dem Herzen kommende und zum 
gehende Worte zu ſagen wußte, daß ein 
der Sicherheit und Ruhe einen jeden, der ſich in 
ihrer Nähe befand, überkommen mußte. Wie 
wenig, wie gar nicht ihr die Tochter glich, nicht 
nur im Aeußern, ſondern auch im Weſen! Dieſe 
kühle, blonde Schönheit und jene warmherzige, 
einnehmende Frau mit dem früh ergrauten Haar 
hatten ſo gut wie nichts, allenfalls den Namen 
mit einander gemein. Oder gab es doch in dem 
jungen Geſicht der Prinzeſſin etwas, was an ihre 
edle Mutter erinnerte? Wie ſie ſich jetzt zu dem 
Fürſten niederbeugte, forgfältig die ſeidene Decke ſie ruhig, „jedenfalls aber hätte ich den Verſuch, 
über. feinen Knieen zurechtſchob und mit ge⸗ Herrn Gerojew zu einem ſolchen zu bewegen, ge⸗ 
dämpfter Stimme etwas, was er nicht verſtehen] wagt, ob mit, oder ohne Erfolg, läßt ſich augen⸗ 
konnte, zu ihm ſprach, wie fie ihm eigenhändig! blicklich ſchwer beſtimmen * 

eine Thee eingoß und es nicht litt, daß, Ich glaube ohne Erfolg, liebe Lia!“ lächelte 
der Diener ihm einen der geringſten Dienſte die Fürſtin und ſah dann halb fragend, halb 
leiſtete, lag etwas von der weichen, faſt 7 prüfend, ob ſie mit ihrer Vermutung Recht hatte, 
gebenden Anmut jener in den Bewegu i oder nicht, zu Gerojew hinüber, welcher dieſen 
geſchmeidigen Geſtalt, in dem Lächeln, welches Blick eruſt und zuſtimmend erwiderte. 

ihre Lippen kräuſelte, und die Augen, jawohl, die „Wohl möglich,“ nickte Lia, „aber wie ge⸗ 
Augen waren denen der Mutter ähnlich. Der- ſagt, darüber jetzt zu ſtreiten, wäre zwecklos. Ich 
ſelbe Schnitt, dieſelbe Farbe und in dieſem meine, der 

Moment auch derſelbe Ausdruck! — Alle dieſe 


eine Exiſtenzberechtigung hat und demna 
schick mit Faſſung tragen muß, ohne Andere 
unter demſelben leiden zu laſſen, und in ſolchen 
Augenblicken bin ich nicht ein vernünftiger, ſondern 
nur ein kranker Menſch, mit dem man ie 
haben muß, für gewöhnlich jedoch befigt der erſtere 
in mir Ueberlegenheit! 

Fürſt Korſakow hatte das alles ſehr ruhig 
geſprochen, aber in ſeinen eingeſunkenen Augen, 
welche langſam über die blühende Pracht des 


über losreißend. „Nach dem Tode meiner Mutter | möchte trotzdem jedem raten, 
Feſtigkeit zu wappnen, wenn es 
abzuſchlagen!“ 


mand ſo leicht gebracht,“ 


aber nicht jedermann. 
den wenigen Ausnahmen, 


Hinz⸗Rudak, 5 


Anna Petrowna zu erdenken. Es iſt wirklich 
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Umſtänden ab, die ſich weder vorausſehen noch 
ſpäter richtig abſchätzen laſſen, und oft genug 
Leben trägt ſogar die augenblickliche Umgebung zu dem 
einen oder anderen bei. Habe ich Recht, Onkel?“ 


„Gewiß, Kleine,“ nickte der Fürſt beiſtimmend, 


ragte ſie jetzt, während ihr Blick mit eigenem, „und daß es, wenn Du Dich aufs Bitten oder 
forſchendem Ausdruck auf dem Geſichte ihres Ueberreden leaſt. 
Nachbars ruhte. „Wirklich keine, welche denſelben zuſchlagen, 

fahrung noch von alter Zeit her. — Freilich iſt 
den] aus dem früheren Schmeichelkätzchen eine ernſte, 
ſehr geſetzte, junge Dame geworden, aber ich 


ſehr ſchwer iſt, Dir etwas ab⸗ 


weiß ich aus mehr als einer Er⸗ 


ſich mit Mut und 
gilt, Dir etwas 


Ueber Lias zartes Geſicht ſchoß eine flüchtige 


Röte und überhauchte dieſelbe auf einen Augen⸗ 
blick mit roſigem Schimmer, ſie fühlte es, und 
zog wie im Zorn über dieſe Backfiſch⸗Manier die 
dunklen Brauen leicht zuſammen. 


„Ach, Onkel, in die Verlegenheit wird nie⸗ 
erwiderte ſie lachend, 
„ich pflege nicht oft zu bitten, vor allen Dingen 
Du freilich gehörſt zu 
bei denen es mir 
niemals ſchwer fällt, und damit Du ſiehſt, daß 
ich das Bitten nicht verlernt habe, will ich Dir 
gleich heute eine Probe meiner von Dir ſelbſt 
gerühmten Kunſt ablegen, — Wappne Dich alſo 
mit Mut und Feſtigkeit, denn ich habe die fefte 
Abſicht, Dir das Abſchlagen zur Unmöglichkeit 
zu machen!“ (Fortſetzung folgt.) 
Standesamt Podgorz. 
Vom 1. Januar — 7. Februar. 

Geburten: 1. Schloſſer Heinrich Streich, T. 
— 2. Arbeiter Friedrich Richert, T. — 3. Poſtſchaffner 
Guſtav Zube, S. — 4. Arbeiter Friedrich Pieper ⸗Stew⸗ 
ten, T. — 5. Arbeiter Carl Schwerdt⸗Piaske, T. — 6. 
Oberputzer Auguſt Rietz⸗Stewken, S. — 7. Arbeiter 
Johann Zielienski, S. — 8. Ziegelbrenner Emil 
Rittersdorf⸗Rudak, T. — 9. Arbeiter Ferdinand Gra⸗ 
bowski⸗Stewlen, S. — 10. Maurer Adolf Hoffmann, 
T. — 11. Maurer Theodor Dürr⸗Piaske, T. — 12. 
Eigenthümer Thomas Waſchkowski⸗Brzoza, S. — 13. 
Arbeiter Emtl Lewandowski, S. — 14. Hilfsmaſchinen⸗ 
wärter Johann Krolewezyk, T. — 15. Poſtſchaffner 
Karl Lieg-Stewien, S. — 16. Arbeiter Friedrich von 


Nordheim⸗Rudak, T. — 17. Bahnarbeiter Anton Goy, 
T. — 18. Bremſer Karl Berndt, S. — 19. Beſitzer Emil 


Weinberg⸗Rudak, T. — 20. Lokomotivheizer Otto Geske, 
T. — 21. Mauer Auguſt Schulz⸗Piaske, S. — 22. 
Töpfer Johann Meſinger S. — 23. Schmied Auguft 
Fenske, T. — 24. Arbeiter Johann Weſſolowski⸗Ruda!. 
S. — 25. Arbeiter Paul Beuthin⸗Rudak, S. — 26. 
Arbeiter Joſeph Figatelski⸗Brzoza, S. — 27. Feldwebek 
Karl Vietzke⸗Rudak, S. 

Auf gebote. 1. Sergeant Albert Ahlich⸗Poſen 
und Marianna Michalski. 

Eheſchlie ßungen: 1. Schuhmacher Franz 
Strzeleck! und Helena Joſepha Majewska. — 2. Ser⸗ 
geant Bernard Heinrich Wilhelm Bartmann⸗Rudak und 
Franziska Zühlke⸗Stewken. — 3. Arbeiter Johannes 
Eichorski und Joſepha Majewska geb. Czolgoszewska. 

Sterbefälle: 1. Charlotte Krüger⸗Rudak, 2 
J. 9 M. 15 T. — 2. Lehrer a. D. Ernſt Schneider⸗ 
Stewken, 81 J. 11 M. 23 T. 3. Julianne Gerg, 
geb. Kamm⸗Stewken, 57 J. 8 T. — 4. Hedwig 
5. Paul 

r 


99 — 
12 


Wohlgemuth⸗Stewken, 6 J. 24 
J. 8 M. 10 T. 6. Friedrich 
detzti, 4 J. 10 T. — 7. Metha Friske⸗Stewker 
— 8. Leo Jeruſalem⸗Rudak, 5 J. 3 M. 15 T. 4 
10. Erich Tietz, 2 J. 
J 


70 
a 


5. M. 


14. Unna Zielte-Stewken, 2 J. 4 M. 21 


Hinz⸗Stewken, 2 M. 8 T. — 16. Maria Dürr⸗Piaske, 
4 


T. — 17. Wächter Michael Bage, 51 J. 8 M. — 
18. Arthur Borſch⸗Rudak, 2 M. 4 T. — 19. Erna 
Margaretha Weinberg⸗Rudak, 2 T. 20. Conrad 
Müller, 2 M. 3 T. — 21. Brunislaw Brendel, 1 M. 
11 T. — 22. Ernſt Heinrich Papke⸗Rudak 2 J. 9 M. 
24. T. — 23. Lucia Krauſe⸗Piaske, 3 J. 2 M. 26 T. 
— 24. Witwe Anna Zninski, geb. Krauſe, 83 J. — 


25. Eine Totgeburt. — 26. Martha Kruczycki⸗Stewken, 


1 J 1 M. 12 T. — 27. Hedwig Schroeter⸗Rudak, 6 


J 3 M. 14 T. 


Mit den uns hente vorliegenden Lieferungen 4—8 
der neuen, 4. Auflage K. F. Beckers Weltgeſchichte 
(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Leipzig) 
iſt der 1. Band zum Abſchluß gelangt und gern konſta⸗ 
tieren wir, daß die Fortſetzung das gehalten hat, was 
die erſten Lieferungen verſprochen haben. Das geſamte 
Wert wird nach dem neueſten Stande des geſchichtlichen 
Wiſſens revidiert und bis zur Gegenwart fortgeführt, für 
das Altertum (Band 1—3) und das Mittelalter (Band 4) 
hat dieſe Arbeit Herr Profeſſor Dr. J. Miller, für die 
neuere Zeit (Band 5—9) und die neueſte Zeit (Band 
10-12) Herr Profeſſor Dr. K. H. Grotz, beide in Stutt⸗ 
gart, übernommen. Die Vorzüge der Beckerſchen Welt- 
geſchichte: zweckmäßige Auswahl des Stoffes lebendige 
und anſchauliche Darſtellung, überſichtliche Anordnung 
und Einteilung, warme Vaterlandsliebe und beſondere 
Berüdjichtigung der neueren und neueſten Geſchichte, find 
längſt bekannt, und durch den günſtigen Anlaß des all⸗ 
mählichen Bezuges iſt es auch den weniger Bemittelten 
ermöglicht, das Werk zu erwerben. Die Illuſtrierung, 
die circa 1500 Abbildungen umfaßt, wird faſt durch⸗ 
gehend auf Grund der jetzigen Forſchungen und nach 
den zuverläſſigſten Quellen unter Benutzung der beften 
Technik erneuert, desgleichen iſt das geſamte Karten- 
material einer gründlichſten Reviſion unterzogen worden. 


olg oder Mißerſolg eines Vorhabens K. F. Beckers Wellgeſchichte erſcheint in 66 acht⸗ 


hängt überhaupt von allerlei kleinen, unbedeutenden bis vierzehntägigen Lieferungen & 40 Pfennig. 
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204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 11. Februar 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 120 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
{ „(Ohne Gewähr. A. St. ⸗A. f. 50 gef 

54 139 45 49 223 87 485 519 643 48 98 708 848 1329 
470 88 588 95 712 74 97 866 2200 51 522 54 655 769 
(200) 829 934 98 3042 107 (1000) 258 88 444 57 
508 677 705 25 49 4083 145 (200) 202 48 99 347 581 
937 5048 194 362 444 641 766 931 40 6294 318 404 
954 7175 312 428 34 41 903 14 8217 68 81 86 97 341 
49 463 663 716 828 93 9078 166 326 (200) 557 73 953 


10046 52 81 191 235 77 394 406 37 51 548 68 669 


710 39 55 801 23 982 11100 250 524 747 818 33 36 
932 12117 91 96 325 29 466 666 766- 849 925 82 
13059 124 37 318 97 636 789 804 14042 171 313 77 
414 76 553 611 17 61 731 46 64 809 34 52 15029 515 
84 620 28 725 46 979 16278 330 60 85 525 883 930 
17079 142 86 218 500 17 20 656 722 904 13 56 18144 
267 351 482 515 16 95 600 29 812 984 19434 85 642 
707 834 96 913 

20357 604 8 21181 84 260 98 300 33 82 426 692 
881 96 98 22169 79 23173 364 70 480 745 (1000) 
913 19 91 24195 281 88 546 631 71 952 25037 195 
251 64 640 45 870 991 98 26156 355 557 652 754 943 
27064 89 152 265 67 474 504 54 798 952 63 28059 
122 43 213 33 577 724 78 851 82 959 29170 328 66 
94 418 534 603 58 723 905 28 45 92 

30085 244 631 906 43 52 93 95 31006 188 98 356 
941 32066 149 63 65 79 295 313 441 59 671 83 733 
42 56 917 33167 202 40 74 588 656 93 768 88 870 
34052 340 50 92 421 516 879 35049 585 651 739 910 
27 36050 124 25 50 298 476 504 78 659 800 23 
37073 183 251 441 50 677 721 869 957 71 38160 373 
480 547 95 764 803 10 19 49 74 971 39207 34 319 
535 650 70 96 805 933 

40037 114 (200) 278 81 418 586 600 69 776 97 962 
(200) 41234 59 405 43 91 546 736 50 869 974 42001 
100 40 46 81 311 33 38 455 581 635 55 43038 50 83 
111 57 96 218 399 447 509 20 757 943 44032 76 165 
84 240 573 87 6090 716 57 83581 45007 84 321 74 
401 5 727 850 932 89 46044 79 273 301 608 18 84 
723 60 47116 27 403 29 592 650 77 906 85 48296 


392 404 13 732 819 969 75 49035 49 66 764 70 
919 (500) 
50167 75 287 346 407 44 87 779 816 77 89 906 


51039 206 38 439 41 502 672 752 877 852047 66 299 
321 428 575 624 62 795 939 53080 135 222 34 205 
453 610 834 983 54034 41 205 514 30 77 739 55092 
102 299 344 84 508 63 622 58 725 995 56270 370 514 
694 894 57101 291 321 62 544 733 74 848 73 936 
58122 274 444 66 542 46 70 786 976 59000 121 28180 
294 476 688 718 33 872 976 

60065 168 321 61 433 526 677 61017 107 11 255 500 
91 833 62344 92 797 826 70 914 17 64002 10 67 114 
35 270 343 90 509 95 675 76 83 794 854 952 64063 
131 286 97 468 504 606 18 68 842 43 81 937 
69 65103 352 76 409 91 535 76 607 761 843 939 
66141 58 343 460 94 (500) 521 750 829 67074 127 33 
297 562 646 749 812 (20%) 29 68002 145 309 21 441 
592 678 748 864 96 69043 72 154 214 4°3 861 64 

70053 93 158 256 421 687 811 53 977 71035 116 59 
98 359 64 493 614 743 72065 304 20 28 555 742 50 
814 73077 722 78 92 976 74117 43 79 377 474 565 
678 811 976 75048 60 101 5 406 27 41 75 516 654 
706 825 65 928 64 95 76147 80 218 582 633 82 777 
861 77069 363 412 40 614 74 78058 85 234 65 380 
87 571 666 74 744 802 72 79104550 602 35 900 83 

80133 334 74 401 17 52 540 64 647 57 731 968 83 
81070 138 340 8. (300) 420 24 658 956 82031 327 
553 64 83017 37 150 57 248 537 91 636 85 752 85 
912 84096 112 241 65 505 95 639 80 764 96 (00) 
963 85231 67 445 613 907 86018 (200) 183 244 
61 762 837 87176 367 71 416 512 27 792 825 995 
88186 273 344 447 60 897 933 89135 341 499 (200) 
527 60 638 703 19 38 

90101 238 854 91198 246 81 423 40 57 538 666 
907 40 92230 86 584 707 81 815 89 93169 234 332 
64 82 457 571 77 (200) 82 933 94061 444 500 4 27 
723 28 824 98047 137 262 373 75 487 680 975 906074 
145 403 537 592 643 97194 210 12 352 60 526 698 
776 80 883 98024 193 292 372 471 90 908 99328 
4504 515 682 95 892 907 

100002 65 69 95 102 77 374 568 83. 686 701 841 
101012 96 255 338 903 53 10203 38 61 420 23 553 
798 801 940 103000 131 88 254 384 402 625 47 757 
70 997 104014 278 91 353 413 751 77 843 938 105182 
251 507 8 70 892 106328 71 417 40 85 532 732 910 
107124 293 508 13 645 97 721 917 70 108079 206 321 
475 109033 161 93 210 32330 47 430 505 604 32 996 


744 70 863 219249 310 545 689 803 


110150 270 819 1113!8 413 565 74 638 764 819 915 
112057 93 297 437 48 578 93 696 787 905 24 89113359 
6:9 811 53 987 114025 (200) 159 73 291 492 115043 
153 75 403 563 603 706 919 79 (300) 116091 313 38 
723 803 20 33 956 117117 264 378 589 625 744 912 28 
76 118008 70 82 157 246 428 601 887 119051 81 236 
301 479 532 52 68 95 617 885 

120586 147 62 286 302 439 48 532 46 699 764 825 
28 79 997 121003 332 441 569 701 22 889 122074 
(500) 128 232 398 448 80 550 653 842 98 940 123021 
24 (200) 178 85 411 24 549 64 652 86 780 822 23 36 
61 62 913 124293 432 92 72683 125133 82 242 309 
410 47 62466 740 830 92 126067 148 78 334 95 401 
648 71 78 721 64 974 75 97 127010 41 247 311 15 62 
63 72.492 626 714 945.68 128018 279 531 55 80.640 
71 712 86 928 129495 693 955 

130005 176 98 319 607 31 61 789 (200) 829 33 920 
75 131088 449 (300) 70:618 733 820 931 52 132221 
300 50 550 669 94 992 133028 61 214 463 525 812 15 
46 67 913 30 41 86 134045 61 164 71 325 49 61 83 
454 64 864 907 135152 93 309 98 537 78 (200) 623 
57 900 85 136093 111 207 52 (300) 325 46 503 90 825 
62 918 35 137142 49 321 815 138145 221 96 343 410 
919 70 139067 421 627 71¹ 

140179 99 207 452 83 519 673 852 60 934 141047 
343 480 91 96 525 55 858 992 142007 138 47 221 31 
410 594 143123 210 60 335 93 481 582 631 68 709 63 
144058 159 244 711 40 145116 23 292 410 506 707 
146048 100 284 310 11 (200) 579 621 732 880 82 86 
147001 218 22 331 422 31 582 653 148106 212 318 
830 (200) 149114 270 85 429 626 832 939 79 

130096 232 504 730 868 983 151074 205 316 419 69 
87 951 625 817 152119 49 66 213 535 804 153075 
102 57 98 297 417 578 757 818 80 154207 336 735 45 
886 923 86 155020 56 192 219 375 459 83 535 602 99 
767 92 932 49 95 156091 104 55 67 248 368 456 68 
890 157032 415 852 158014 197 981 427 536 657 739 
159033 202 313 24 83 407 503 739 94 909 60 

160127 269 71 (800) 339 88 402 537 65 756 861 
928 161094 154107 622 36 37 724 162007 82 229 
358 72 547 750 843 65 967 163099 134 36 317 459 
621 68 164005 101 40 267 372 62% 870 963 165039 
124 275 304 461 511 802 956 106 84 87 131 248 9 
367 80 87 491 735 47 821 45 167341 56 555 82 612 
763 71 974 168027 206 41 52 405 70 977 98 169023 
83 152 216 69 325 (200) 401 43 503 669 92 798 817 
43 901 21 75 

170217 81 479 (200) 512 628 72 77 99 781 171285 
400 (200) 549 768 824 172206 38 354 446 675 785 90 
967 173025 159 439 513 682 810 174124 61 284 
336 412 754 883 963 175106 61 222 375 445 784 870 
(200) 176121 274 411 644 763 177079 165 69 472 570 
641 726 967 178025 51 263 82 93 619 49 (200) 808 908 
75 179096 265 347 584 720 96 903 

180061 146 202 48 53 59 462 507 74 628 746 833 
181155 401 728 31 56 182047 83 146 72 (200) 273 
183071 87 114 32 (300) 205 24 366 80 470 562 616 720 
31 882 83 88 97 932 78 184405 508 65 650 185054 
169 290 497 578 703 81 186010 99 120 64 211 91 
420 510 83 607 848 983 187072 178 83 93 285 326 
581 821 188087 147 281 610 189168 90 233 896 
v 190008 257 66 479 673 781 840 979 191183 452 55 
531 33 600 784 90 847 192099 220 72 95 456 629 742 
(500) 43 855 905 83 193108 404 59 563 730 74 89 
194075 113 70 225 326 37 39 43 86 488 195001 41 
95 271 301 14 550 917 196203 64 82 310 20 634 702 
20 107011 288 416 45 867 198015 127 97 257 300 
11 42 676 712 199187 97 286 384 99 628 36 48 791 
830 36 42 

200195 407 24 61 201010 149 53 453 74 6381 42 75 
80 711 56 881 910 37 202058 468 537 695 203007 
106 201 88 (200) 97 307 34 591 676 720 48 204253 
465 512 693 764 205318 586 658 94 750 839 66 69 
946 206041 264 364 416 50 616 957 62 207147 473 
539 657 89.709 23 44 62 83 208071 353 622 82 789 
803 209214 63 89 310 464 567 705 79 807 968 72 

210015 128 30 58 207 377 480 211000 70 225 61 
319 39 59 74 484 526 669 773 212015 46 47 202 84 
98 376 84 446 577 650 737 878 937 99 213041 94 
(200) 150 239 300 44 494 605 774 214042 93 262 530 
34 704 4176 215005 20 62 82 201 94 312 494 518 
30 35 649 769 72 837 
78 711 38 91 822 972 
80 512 701 948 (3000) 218205 35 4 


220071 83 110 283 386 435 512 61 735 039 
166 331 529 32 823 48 222244 68 84 689 775 832 
223007 50 442 55 535 633 782 891 905 29 
205 28 46 343 598 625 58 758 889 915 46 


495 545 51 708 54 (300) 88 941 


Bekanntmachung. 


die Staats: u. Gemeindeſteuern pp. 
ür das 4. vierteljahr des Steuer⸗ 
ahres 1900 find zur Vermeidung 
er zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 


den 14. Februar d. J. 


unter Dorlegung der Steuer⸗Aus⸗ 
er an unſere Nämmerei⸗ 
ebenkaſſe im Rathhauſe in den 
Vormittags⸗dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
enipfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 22. Januar 1921, 
Der Magiſtrat, 
sSteuer⸗Abfheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen und des hierzu erforder⸗ 
lichen Papiers für die ſtädtiſche 
Communal⸗ und Polizeiverwaltung 
einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1901/1902 im 
Submiſſionswege an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Dienstag, d. 19. Februar d. s. 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 
der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot 
auf Druckſachen und Lieferung des 
Papiers für den Magiſtrat der Stadt 
Thorn“ einzureichen ſind. 

Die gegen die früher geltenden Be⸗ 
dingungen geänderten Bedingungen 
find in dem bezeichneten Bureau zur 
Einſicht ausgelegt. 

Thorn, den 6. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 8 


Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 
approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111. 


Deffentliche Versteigerung, 


Zum Verkauf des Nachlaſſes der 
verſtorbenen Hospitalitin, Wittwe 

enig ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am Donnerftag, den 14. Fe⸗ 
bruar er., vormittags 9 Uhr im 
St. Georgen-Hofpital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Thorn, den 7. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung ſoll 
für das Etatsjahr 1901/1902 im 
Wege der Submiſſion an den Minbdeft- 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
gen den 19. Februar 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I. anberaumt, 
bis zu welchem verſiegelte und mit 
eutſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten nebſt Papierproben einzu⸗ 

reichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 6. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 


* 


BEER * 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 
8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69/70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 


17 Heilung durch 
Bettnässen Kehrer’s Apparat 
unter Garantie. Prospecte kostenlos 
durch C. Zimmermann & Co. 


t. d. Herstellung u. Ausschmückuna d. 


4 2500- 10000 
20 500- 10000 
200 50- 10000 
| 8500 ı 10- 85000 


Loose versend. geg. Postanweisung 


Lud. Müller & Co. 


Ziehung 26. Febr, U. folg. Tage. 


Genehmigt durch Allerhöchsten 
Erlass 280000 Loose, dem unter 
dem Proteotorate Sr. Majestät 
des Kaisers und önigs 
Wilhelm II. stehenden Verein 


Marienburg 
Loose a 3 Mk. Ep tr 


9840 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


365,000 


Hauptgewinne: Mark 


1009 
1021000 10009 
100 4 100 19000 


1000 20 20 900 


oder Nachnahme das Generai-Debit 8 


- Berlin, Breitestr. 5. 
Telsgr.-Adr.: Glüoksmüller. 
In Thorn bei 


Oskar Drawert 
Fabrik patent. Artikel, Heidelberg. IC. Dombrowski und Walter Lambeck. 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 11. Februar 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 120 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

13 23 393 666 85 709 805 911 62 71 1003 19 175 
662 805 42 56 922 89 96 2020 348 (300) 63 80 459 
777 93 878 957 3127 232 434 94 635 764 4118 70 307 
77 462 96 578 89 716 67 829 85 958 5034 61 177 302 
461 548 697 711 980 6241 439 65 500 43 50 (200) 51 
83 644 79 935 50 7034 166 203 319 #69 607 73 724 27 
88 905 77 8013 23 84 134 467 588 92 667 726 96 807 
902 2%) 9019 36 120 91 264 321 80 87 406 88 570 
85 6 73 93 891 1 

10022 145 50 597 725 30 44 90 99 11124 407 21 35 
65 699 711 44 873 12095 149 459 13078 203 332 53 
14210 41 54 316 22 
404 13 19 645 75 936 98089 15024 154 9 370 465 
639 16136 80 599 657 719 33 40 604 17082 84 4:2 
503.79 93 650 988 18015 127 41 443 76 623 19141 
79 223 86 311 679 772 855 (1000) 63 921 87 

20104 83 87 4.7 40 536 99 925 27 29 74 21086 149 
416 667 730 22018 108 87 254 98 362 479 756 870 
957 23003 105 356 61 422 56 899 24265 302 72 74 
685 45 764 820 41 969 25071 097 136 78 324 67 92 
428 75 527 26063 7353 87 665 74 77 939 27147 
256 66 68 372 499 664 747 28215 300 426 612 37 38 
759 803 992 29006 121 255 86 433 610 63 726 59 

30069 104 222 55 446 505 122 79 675 753 826 83 
927 84 31140 51 87 515 975 733 77 813 85 32094 
152 75 611 27 41 50 78 857 68 33009 260 348 413 
553 615 34278 96 587 642 744 932 35027 34 44 129 
23 684 98 752 947 36021 117 39 200 301 20 484 
37064 201 309 99 505 798 902 38002 59 93 204 12 
87 96 552 713 826 29 36 923 39031 146 66 78 251 
53 359 407 58 92 

40057 195 85 414 763 961 41328 80 503 811 70 
85 97 905 42246 66 427 „ 80 % 924 94 48055 
351 492 617 5101 44197 312 80 403 622 92 788 973 
45010 22 532 54 862 46087 160 77 659 703 29 892 
974 47073 130 500 23 67 756 962 48148 49 231 
576 (32 78 794 926 49034 305 481 87 517 42 602 
8:3 910 43 

50004 (200) 35 74 98 260 403 513 665 97 811 88 
51245 365 404 46 89 666 936 52022 28 40 800 983 
53031 (200) 33 46 175 307 58 664 74 881 927 40 84 
54022 253 89 470 620 876 79 55004 183 84 205 8 
377 401 66 95 652 74 76 760 882 87 930 70 56050 
121 25 288 363 86 617 794 870 989 57099 100 299 
670 831 858300 59 594 708 46 844 48 982 59017 351 
579 710 16 29 56 811 943 91 

60346 505 85 893 95 85 61096 120 36 431 65 89 
519 792 (500) +32: 62077 142 92 325 81 5 0 68 674 
808 63%0 202 313 511 50 58 866 92 04505 18 31 
74 587 775 65011 41 123 227 29 75 97 423 66 515 
77 (21 897 66213 333 53 579 718 901 67319 (200) 
55 506 32 657 82 93 832 68178 83 257 338 594 824 
62 69112 316 78 416 826 40 

70073 136 263 88 579 928 71114 42 46 271 81 350 
403 586 90 812 48 909 72025 41 193 258 318 40 455 
774 817 90 986 89 73007 31 328 480 517 624 769 
838 43 68 904 39 74055 148 214 37 444 531 89 (34 
74 834 91 924 78006 127 64 292 386 430 757 67 851 
68 947 76151 506 69 605 730 883 7701 25 208 358 
628 774 861 78050 60 76 84 131 78 408 36 731 830 
79055 174 216 776 917 55 

80034 100 73 79 750 81117 296 412 43 526 616 
(200) 775 87 935 82563 697 74 838 83098 134 201 
23 86 315 18 48 572 650 750 77 84192 318 50 579 
607 700 802 47 945 78 85008 53 97 254 381 980 
86313 400 1 (300) 76 803 87044 139 232 73 441 56 
524 52 63 619 66 84 88128 74 271 566 730 86 87 
927 73 89011 21 132 468 667 770 77 986 

90257 382 487 537 63 88 744 86 822 51 912 91370 
470 513 41 54 664 875 931 35 73 92122 81 84 (300) 
249 749 93 867 93045 94 222 76 313 407 541 705 45 
811 94049 200 47 48 532 674 791 95072 93 231 339 
492 514 40 618 25 705 13 999 96105 22 57 472 75 84 
601 17 767 93 97080 125 345 89 598 692 711 85 873 
98130 22. 73 600 903 99052 636 735 854 927 

100503 719 93 830 101129 247 475 88 694 96 770 
962 78 102482 88 600 19 69 714 34 925 103056 102 
73 208 67 416 735 41 88 98 104070 141 290 493 502 
786 105075 173 212 37 95 397 433 37 60 749 826 908 
9 69 106075 315 414 49 564 634 47 49 69 861 983 
107072 206 75 447 50 64 653 712 108018 87 133 83 
Er 2 759 109079 80 172 202 51 89 501 43 705 

110002 217 374 411 713 21 94 817 51 912 85 111016 
112 88 233 397 403 78 82 593 615 42 780 948 66 112054 
164 334 422 34 71 505 88 657 941 113064 190 92 338 
52 505 647 780 996 114003 24 104 65 444 50 83 785 


835 48 64 68 983 115045 317 586 918 116004 191 287 
308 23 460 62 509 61 796 873 911 57 117011 19 226 
382 421 815 36 59 954 118023 37 56 233 47 98 447 73 
94 683 853 79 941 119099 176 290 323 644 755 893 985 

120074 213 371 471 762 910 35 121033 57 110 205 
306 447 64 71 703 928 122201 87 812 123520 160 
282 324 50 80 413 50 97 900 75 76 124019 38 138 
212 19 93 463 90 617 707 43 871 125009 94 296 366 
453 547 714 857 126172 98 641 895 127160 223 313 
41 452 746 802 128055 188 93 288 96 465 703 64 809 
86 950 129004 148 522 53 681 786 

130140 248 354 75 84 485 91 883 913 59 131103 
22 473 593 650 56 963 132110 79 96 311 79 420 61 
t0 515 687 706 24 849 133 12 89 96 181 210 78 356 
464 640 7390 910 65.91 134113 77 231 84 358 418 58 
619 47 65 917 43 135057 157 212 549 786 136049 
125 554 84 646 728 30 33 137064 78 85 232 358 447 
920 138054 142 249 368 (500) 74 542 754 885 906 86 
92 139314 41 44 473 522 78 614 739 986 90 

140203 13 23 396 426 64 738 99 141015 22 109 
276 449 79 815 142089 277 596 788 814 922 45 75 
143113 206 86 304 47 55 471 557 58 686 719 144091 
105 69 79 371 549 745 990 145417 85 706 802 54 
993 146104 245 83 303 427 57 599 891 147300 19 
71 428 735 36 859 63 148013 188 275 95 349 62 70 
455 739 44 826 144016 221 412 65 565 (300) 68 605 
48 53 98 779 868 903 36 

150051 253 80 627 71 974 84 (20%) 151052 130 97 
327 45 641 152019 44 133 89 2.5 (300) 82 676 712 
808 948 68 153133 97 238 70 584 739 49 836 911 
154360 421 797 815 30 155109 41 49 223 82 465 534 
76 660 718 19 820 32 156038 189 469 (200) 512 856 
74 985 96 157262 64 362 88 611 720 75 86 158028 
115 307 39 75 446 87 763 150097 163 213 15 347 49 
59 493 553 603 

160023 73 115 379 549 641 84 972 98 161201 452 
598 702 839 83 982 162008 146 83 324 493 618 737 
61 813 81 163146 332 41 55 411 75 728 847 944 
164045 47 584 683 787 885 90 900 15 77 80 165086 
247 615 776 859 950 87 166082 331 415 67 563 87 
652 742 62 167074 110 15 16 38 55 299 609 715 55 
69 (200) 917 35 85 168008 155 96 464 529 753 816 
964 69 169055 72 102 300 17 85 529 682 742 

170132 223 304 55 70 423 98 532 667 802 13 171183 
86 244 77 314 99 478 83 90 604 26 48 786 98 172143 
630 88 99 823 29 (300) 97 902 14 (200) 50 173198 250 


63 518 664 813 933 (500) 174022 (200) 216 (58 178 136 


507 59 89 683 819 176072 80 136 532 82 177033 341 
462 73 627 811 965 178116 26 81 201 10 28 311 65 
487 (1000) 600 707 837 179322 459 502 15 25 621 63 
99 910 11 94 

180309 92 435 44 69 646 849 73 927 181055 435 
536 78 616 932 182005 220 597 626 48 72 736 79 983 
183008 43 62 124 57 627 851 922 39 184049 112 34 
67 94 302 82 410 21 39 70 602 805 185003 133 331 
754 851 62 931 60 186157 316 762 913 62 187134 
77 302 11 94 486 638 52 705 898 997 188097 160 85 
238 60 432 56 528 754 189000 3 226 338 89 509 22 72 
83 607 32 856 968 

190180 89 329 471 89 630 34 37 46 57 753 900 3 
101305 11 448 65 86 526 97 192063 80 131 71 261 
417 691 741 71 947 91 193061 78 215 654 58 80 848 
961 194024 135 211 61 346 (300) 78 (3000) 456 70 
589 612 55 735 945 105163 66 304 54 61 684 773 821 
44 49 71 909 196122 71 299 518 64 692 775 914 
197047 91 444 517 724 38 918 198060 185 320 500 
672 702 44 810 974 199020 258 502 6 626 714 

200292 401 62 65 84 503 92 624 708 33 841 201028 
99 114 18 38 99 275 723 25 47 61 95 808 202136 57 
218 36 340 41 412 50 05 35 203085 96 464 521 802 
9 48 56 909 19 29 204041 222 54 349. 417 592 781 
33 49 63 (1000) 875 79 912 205238 320 206072 
226 66 726 879 207562 77 610 47 71 959 208175 
871 915 209037 104 244 52 311 531 94 862 976 

21080 (500) 509 48 68 634 55 709 22 40 51 883 
975 211048 65 512 766 88 (500) 830 87 212017 34 
102 512 72 86 89 696 782 835 213021 240 314 492 
96 590 632 35 79 840 49 907 214006 984 215023 
123 36 69 338 448 61 821 49 216065 104 306 74 514 
619 851 55 217148 67 224 93 306 78 429 558 626 710 
828 908 50.96 218015 65 27 400 41 532 710 904 17 
= 219009 108 41 61 462 76 619 26 59 752 81 810 


933 

220005 358 409 516 746 68 221027 189 346 99 483 
99 500 64 872 74 222239 52 583 616 98 728 90 870 
a ra 22402 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. d 45 000 Mk., 
1 a 15000 Mk., 1 & 10000 Mk., 1 à 5000 Mk., 1 2 
1000 Mk., 4 3 500 Mt., 15 A 300 Mk. 


— Eher 


Berichtigung. In der Liſte vom 9. Februar Vormittags 
iſt Nr. 69274 ftatt 69472 gezogen. 


Bromberg, Hotel Gelhorn. 


Erstes Hotel direkt am Bahnhef. 


Vollſtändig renovirt. 
Anerkannt n Küche. 


Elektriſch Licht. 


Civile Preife. 


Neuer Beſitzer: Gottfried Gerlach, Hoflieferant, 
früher: Hotel zur Poſt in Bielefeld. 


dose Photographisches Atelier 2 
Carl Bonath, Gerechtelraße. 2, Ge Aeufädt. Markt. 


Filiale: Schiessplatz 
Eigene Der N Sorgen 
Münſtleriſche 
8 


Thorn. 


Maler ⸗Atelier. 


usführung. >>>>mesee Tivile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Aelteſte Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
a Nena ya e à 10 Pf. 
angabe ſofort ver tlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geihäftse) irre g 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan ! | neuette Gent 


Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 15 pro Jahr. 


probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann 
Berlin O., Blumenſtr. 80/81. 
OSWↄałld (GEHRKE’S 

ERST ® 


ETC) 


A. Heiserkeit 
zu beziehen von der 


araturen 


brikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
Keen urchPakafejenniiN Tagen: Sonnen- 


Dr. Oetkers 


Brücken Breitestr.Ecke 


R 
nt Fächern, 


Backpulver, 
Danille:5uder, - 
Pudding:Pulver 
Millionenfach bewährt 
ratis von den beſten 
Geſchäften. 


es. Sauberſte Ausführg. 


— — — 


ThornerSchirmfabrik fe 


en, 


Biligfte preiſe. Größte Auswahl. 
Gro e Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


von Schirmen, Stöcken 
ſowie Beziehen von 
und Regenſchirmen. 


88 Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, umſtände⸗ 

halber von ſofort oder 1. April z. v. 
Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


Freundl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
Küche und allem Zubehör, nach vorn. 
Ausſicht Weichſel. Daſ. 1 kl. Wohn 
u. 1 Zim. z. verm. Näh. Bäderftr. 3, pr. 


T Wohnung von Iimmern und 


Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteftr. 32. 


1. Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm. 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, Ill. 


Eine Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubehör in der 2. 

Etage meines Hauſes Brauerſtraße 1 

vom 1. April 1901 ab zu vermieten. 
Robert Tilk. 


Wohnung 1. Etage, vorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 35, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bisher von Herrn Ingenieur E. Wunsch 
bewohnt, iſt vom 1. April d. J. z. verm. 
Näheres bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, I. 


Möblirtes Fimmer iſt zu vermiet 
Eliſabethſtraße Nr. 9, III. 
Dortſelbſt iſt ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener Stuhlschlitten billig 
zu verkaufen. 


F. möbl. 2 gr. Zimmer, Entree, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirtes Zimmer 


vom 1. 3. zu vermieten 


Eliſabethſtraße 14, I. 


Einfach möbl. Zimmer für 12 Mk. 


zu vermiethen Mauerſtr. 62. 


— — — — — —' 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
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